reste 


ierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
Bierteljähriger Y Mark 50 Pf. 8 ee für 515 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark , 
vr Raum einer ſechsthelligen Vetit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 476. e ee. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. October. [Amtliches] Se. Majeſtat der König hat den 
nachbenannten Offizieren ꝛc. folgende uszeichnungen verliehen, und zwar 
haben erhalten: 1 

den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: Graf v. Brandenburg 1. General-Lieutenant, General⸗Adju · 
tant und Commandeur der 11. Diviſton, Prinz Kraft zu Hohenlobe⸗ 
Ingelfingen, General -Lieutenant, General⸗Adjutant und Commandeur 


der 12. Diviſion; x HUF 

den 88 zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: Freiherr v. Barnekow, General⸗Major und Com: 
mandeur der 2. Gavallerie-Brigade, commandirt zur Vertretung des Come 
mandeurs der 9. Cavallerie⸗Brigade; 

den Rothen Aoler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: v. Steinfeld, General⸗Major und Commandeur der 20. * 
ſanterie⸗Brigade, v. Unger, General⸗Major und Commandeur der 12. Ca- 
vallerie⸗Brigade, Freiherr v. Wechmar, General⸗Major und Commandeur 
der 21 Infanterie-Brigade, v. Zglinicki, General⸗Major und Commandant 
von Glogau; 
den gelben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: von Buſſe, 
Generalmojor und Commandeur der 18. Infanterie Brigade, von Einem, 
Generalmajor und Commandeur der 23. Infanterie⸗Brigade, Haberland, 
Generalmajor und Commandeur der 19. Infanterie⸗Brigade, Knipping, 
Generalmajor und Commandeur der 22 Infanterie⸗Brigade, von Oppen, 
Generalmajor und Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade, von Oſtrowski, 
Generalmajor und Commandeur der 17. Jufanterie⸗Brigade, von Schmeling, 
Generalmajor und Cemmandeur der 24. Infanterie⸗Brigade, von Wulffen, 
Generalmajor und Commandant von Breslau; 5 

den Rolhen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe: von Baſtineller, Oberſt und Commandeur des 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 50, Böhmer, Oberſt und Comman⸗ 
deur des 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 62, von Gallwitz⸗ 
Dreyling, Oberſt und Commandem des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 10, von Körber, Oberſt Lieutenant und Commandeur des 
Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, von Kretſchman, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Chef des Generalſtabes des fünften Armee⸗Corps, Müller, 
Oberſt und Commandeur des 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 19, 
von Perbandt, Oberſt und Commandeur des 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 18, von Scheliha, Oberſt à la suite des 1. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie: Regiments, Commandeur der 5. e ene ade, Schramm, 
Oberſt und Commandeur des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23, 
von Sperling, Oberſt und Commandeur des 4. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 51; N ö 0 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: v. Brauchitſch, 
Oberſt und Commandeur des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1, von 
der Dollen, Oberſt und Commandeur des i 
Nr. 38, von Heyne, Oberſt und Commandeur des 3. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 58, Hofmann, Oberſt und Commandeur des 4. Oberſchleſ. 
ae ee Nr. 63, Joffroy, Oberſt und Commandeur des erſten 


liederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 46, von Knobelsdorff⸗Brenken⸗ N 


boff, Oberſt und Commandeur des Poſenſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 10, 
Lüder, Oberſt und Commandeur des 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 4, Scheller, Ober: und Corps⸗Auditeur des VI. Armee⸗Corps, Ger 


beimer Juſtizrath, von Schmidt, Oberſt und Commandeur des Weſt⸗ 


fäliſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 37, von Winterfeld, Oberſt und 


Commandeur des zweiten Schleſiſchen Dragoner⸗ Regiments Nr. 8; 


en Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Arretz, Major im 1. Poſenſ 


den 
n Nr. 18, Barchewitz, r im 1. Schleſiſchen 9 


Gröben, Major im Oſtpreußiſchen Küraſſter Regiment Nr. 3 Graf Wrangel, 

8 beim General-Commando des V. Armee Corps, 
Major im 4. ‚Pofenien 
von Groote, Nittmeilter im Leib-Küraffier:) 


een Landwehr⸗Regiments Nr. 10, Jacob. 


ſiſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 6 
des 1. Schleſiſchen 


(Glatz) 2. Sckleſiſchen Fandwehr⸗ Regiments Nr. II, Tig. Haupimann d la 


j bon Wartenb 
des 2. Bataillons (Oels) 3. Niederfchleff 


Schwertern am Ringe: 
der 12. Diviſion; 
Detmering, Oberſt⸗ 


Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments G 


Nr. 7, 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Lieutenant und Commandeur des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2, von 
Gröben, Dberft-Lieutenant und Commandeur des Schleſiſchen Ulanen⸗ 20 Minuten eintrifft. 


der 
Regiments Nr. 2, von Hänlein, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, Jacobi, Oberſt⸗Lieutenant und 
Commandeur des Oberſchleſiſchen Feld⸗Axtillerie⸗Regiments Nr. 21, von 
Jaſtrzemski, Major z. D., früher im Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment 


Nr. 1, von Kalinowski, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Iſten Nevifion des Strafgeſetzbuchs. 


Weſtpreußiſchen Grenadier Regiments Nr. 6, von dem Kneſe⸗ 
beck, Major im Generalſtabe der 9. Divifion, von Manteuffel, genaunt 

ögen, Major im Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6, Matthiaß 

berſt⸗Lieutenant, beauftragt mit der Führung des Poſen ſchen 
lerie⸗Reßiments Nr. 20, Merleker, Intendantur⸗Rath bei der Intendantur 
des VI. Armee⸗Corps, Meyer, Oberſt⸗Lieutenant a. D., früher im 5ten 
Artillerie⸗Regiment, jetzt im Bezirk des 1. Bataillons (2. Breslau) 3. Nie⸗ 
derſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 50, Michelmann, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant im 1. Schleſiſchen Glenadier⸗Regiment Nr. 10, von Ohlen und 


Adlerskron, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Weſtpreußiſchen 


Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, von Plänckner, Oberſt z. D. und Bezirks⸗ 
Commandeur des 1. Bataillons (2. Breslau) 3. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 50, von Schultzendorff, Major im Generalſtabe der 


Zeitun 


Erd edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernenmen alle Poſt⸗ 
Anſte Iten Beſtellungen auf die Zeitung, weſche Sonntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. 8 


Mittwoch, den 13. October 1875. 


kaiſerliche Extrazug die Fahrt bis Mailand fort, wo derſelbe um 4 Uhr 


Se. Majeſtät reiſen incognito, und finden Empfang und Beglei⸗ 
tung bis zur italieniſchen Grenze nicht ſtatt. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 12. October. [Vom Bundesrath. — Die 
Verhandlungen mit 
Belgien. — Vermiſchtes.] Wenn der Reichstag in 14 Tagen 
oder 3 Wochen zuſammentreten ſoll, ſo muß der Bundesrath eine 


Feld⸗Artil⸗ überaus angeſtrengte Thätigkeit entfalten, um der allerdings ausge⸗ 


ſprochenen Abſicht Rechnung zu tragen: dem Reichstag bei ſeinem 
Zuſammentreten ein möglichſt umfaſſendes Material vorzulegen. Bis 
zum heutigen Tage indeſſen iſt thatſächlich noch keine einzige Vorlage 
im Bundesrathe für den Reichstag fertig geſtellt, die von irgend wel⸗ 
chem Belang wäre. Morgen (Mittwoch) fol eine Plenarſitzung ſtatt⸗ 
finden, die in den Ausſchüſſen bekanntlich abgeſchloſſenen Steuervor⸗ 
lagen werden noch nicht auf der Tagesordnung ſtehen. Der Reichs⸗ 


10. Diviſion, Schwierz, Oberſt⸗Lieutenant im Schleſiſchen Füſilier⸗Regi- tag wird dieſelben ohne Zweifel nicht außer Zuſammenhang mit dem 


ment Nr. 38, Wichura, Major im 
ment Nr. 50; 0 5 

den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Donner, Zahlmeiſter beim 
Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, Groß, Hauptmann im Schleſiſchen 
Pionier⸗Bataillon Nr. 6, Günther, Ober⸗Roßarzt beim 2. Schleſ. Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 8, Klein, Zahlmeiſter beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment 


(2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, von Nowag⸗Seeling, Hauptmann im Nieder⸗ 
ſchleſiſccen Pionier⸗Bataillon Nr. 5, Reichel, Rechnungs⸗Rath und Inten⸗ 


dantur⸗Secretair bei der Intendantur der 11. Diviſion, von 
Ritimeiſter im 2. Schleſiſchen Huſaren Regiment Nr. 6, 
roßarzt beim Schleſiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2; 


zezytnicki 
Wenzel, Ober⸗ 


das Kreuz und den Stern der Comthure des Königlichen Haus⸗Ordens 
ſächſiſche Geb. Juſtizrath Held betraut; in hieſigen Abgeordnetenkreiſen 


von Hohenzollern: von Rauch, General-Lieutenant und Commandeur der 
9. Diviſſon, von Sandrart, General-Lieutenant und Commandeur der 
10. Diviſton; 


3. Nie derſchleſiſchen Inſanterie⸗Regi⸗ Budget erledigen wollen, von letzterem find bis jetzt die Etats des 


Reichskanzleramts, des auswärtigen Amts, der vereinigten Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung, der Marine und Militärverwaltung 
noch nicht erſchienen; der Bundesrath wird alſo mit Auf 
bietung aller Kräfte arbeiten müſſen, wenn das Budget dem Reichs⸗ 
tag bei ſeinem Zuſammentreten zugehen ſoll. — Die Vorlagen über 
die gewerblichen Hilfskaſſen ſind in den Ausſchüſſen ſo weit gefordert 
worden, daß geſtern der Abſchluß der Berathung erfolgen konnte. — 
Die Ausſchußarbeiten bezüglich der Strafgeſetz⸗Novelle werden in der 
nächſten Woche erſt heginnen. Mit dem Referat iſt der Koͤniglich 


glaubt man nicht, daß die Entwürfe Seitens des Reichstages anze⸗ 


das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hobenzollern: nommen werden. — Die belgiſche Regierung hat den Wunſch aus⸗ 


von Berken, Oberſt 


und Commandeur des Königs⸗Grenadier⸗Regiments geſprochen, mit dem Deutſchen Reich eine Uebereinkunft und zwar dem 


2. Weſtpreußiſchen Nr. 7, Freiherr Taets von Amerongen, Oberſt⸗ mit der italienischen Regierung entſprechenden Abkommen gemäß, wegen 


ieutenant 
ſchen) Nr. 1; ER 
das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 


und Commandeur des Leib » Küraſſier⸗Regiments (Schleſi⸗ 


gegenſeitigen Verzichts auf die Beibringung von Trauerlaubnißſcheinen 
abzuſchließen. Das Reichskanzleramt hat die Bundesregierungen davon be⸗ 


Zitoff, Muſik Dirigent im 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 18; ſowie nachrichtigt und von keiner Seite iſt dagegen ein Bedenken erhoben worden. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: Bartylla, Vice⸗Feldwebel im 2. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 23, Beſſenroth, Wachtmeiſter im 
2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8, Bock, Feldwebel im J. Schleſiſchen 
renadier⸗Regiment Nr. 10, Börner, Stabshautboift im 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 51, Brödel, Feldwebel im 4. Poſenſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 59, Dannenberg, Stabshautboiſt im 4. Oberſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 63, Eckelt, Vice⸗Wachtmeiſter im Schleſiſchen Feld⸗ 
rtillerie- Regiment Nr. 6, Edler, Vice⸗Feldwebel im Königs ⸗Grenadier⸗ 
Regiment (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, Eiſermann, Feldwebel im 1. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inſanterie⸗Regiment Nr. 46, Franke, Bezirks⸗Feldwebel vom 
1. Bataillon (Striegau) 1. Schleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 10, Gün⸗ 
ther, Feldwebel im Poſenſchen Feld: Aitillerie⸗Regiment Nr. 
Günther, Vice⸗Feldwebel im 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 18, 
Guiſchard, Feldwebel im Weſijäliſchen Fuüſilier⸗Regiment Ne. 37, 

aupt, im 1. Weſipreußiſchen Grenadier Regiment Nr. 6, 
Henſchel. Feldwebel im Königs Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſchen) 
Holdt, 1 1 45 im 2. Poſenſchen Inſanterie⸗Regiment 
Kape, Wachtmeister im Leib⸗Küraſſter⸗Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1, Kau⸗ 
pert, Feldwebel im 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51, Kil⸗ 

ert, Wachtmeiſter im Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10, Kleinert, 
ice⸗Wachtmeiſter im 1. Schleſiſchen Huſaren Regiment Nr. 4, Kronig, 
Feldwebel im 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10, Kühn, Wacht⸗ 
meiſter im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2, Kunz, Feldwebel im 3. Poſen⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58, Lachmann, Wachtmeiſter im Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, Langer, Wachtmeiſter im 1. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 4, Lindemann, Stabätrompeter im 1. Schleſiſchen 
Dragoner Regiment Nr. 4, Müller, Stabshautboiit im 3. Poſenſchen In⸗ 


Nr. 59, Neumann, Wachtmeiſter im Weſtpreuß. 


lauen⸗Regiment Nr. 1, 
Otter, Bezirks⸗Feldwebel vom 5 


{ 2. Bataillon (Schweidnitz) 2. Schleſiſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 11, Peplow, Staböhautboift im 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11, Reichelt, Wachtmeiſter im 2. Schleſiſchen 
Husaren Regiment Nr. 6, Schendel, Feldwebel im Niederſchleſiſchen Feld: 
Artillerie⸗Regiment Nr. 5, Sennwitz, Feldwebel im 3. Niederſchleſiſchen 

ufanterie-Regiment Nr. 50, Siemon, Feldwebel im Schleſiſchen Füſilier⸗ 

egiment Nr. 38, Ulbrich, Feldwebel im 3. Oberſchleſiſchen Inſanterie⸗ 
Regiment Nr. 62, Wypisniak, Feldwebel im Niederſchleſiſchen Fuß Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment Nr. 5, und endlich Zwiener, Vice⸗Wachtmeiſter im Schle⸗ 
ſiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2. 

Se. Majeftät der König hat dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath 
Leeſemann zu Münſter, und dem Rector und Gymnaſtal⸗Oberlebrer a. D. 
Zimmermann zu Clausthal im Kreiſe Zellerfeld den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Der zum Geſchäftsträger der Republik Venezuela beim Deutſchen Reich 
ernannte General⸗Conſul Ur. Martin J. Sanavria hat am II. d. Mis. 
das ihn in dieſer Eigenſchaft beglaubigende Schreiben des Präſidenten der 
Republik dem Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes übergeben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und Konig haben dem Geheimen Regiſtrator, 
Canzlei⸗Rath Schirmer I. vom Kriegs⸗Miniſterium, bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Canzlei⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Beill zu 
Tönning den Charakter als Rechnungsrath; und dem Commiſſionsrath, Kauf⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Borchardt zu Berlin den Charakter als Com⸗ 
merzienrath verliehen. 

Am Gymnaſium in Caſſel iſt der ordentliche Lehrer Dr. Schmidt zum 
Oberlehrer befördert worden. Die Lehrerin Margaretha Wollſeiffen in 
Düfjelvorf ift als Lehrerin beim Lehrerinnen⸗Seminar zu Saarburg ange⸗ 
ſtellt worden. 

[Erlaß.] Die mittelſt Erlaſſes vom 25. April 1871 reorganiſirte Hans 
delskammer zu Gleiwitz iſt aufgehoben. 

Berlin, den 11. October 1875. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Dr. Achen bach. 


Berlin, 12. Oct. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 
gedenken, nach den nunmehr getroffenen Dispoſitionen, die Reiſe von 
Baden nach Mailand am Sonnabend, 16. October, anzutreten. Die 
Abfahrt von Baden erfolgt 9 Uhr Abends über Karlsruhe, Mühlacker, 
Stuttgart, Ulm, Augsburg, München, Roſenheim und Kufſtein, wo 
der kaiserliche Extrazug um 7 Uhr 35 Minuten Morgens eintrifft und 
der Kaffee eingenommen werden wird. Die Weiterfahrt von Kufflein 
errolgt um 8 uhr 20 Minuten und die Ankunft in Innsbruck um 
9¾ Uhr. In Innsbruck findet zu Beſichtigungen ein zweiſtündiger 
Aufenthalt ſtatt. Die Weiterreiſe von dort wird um 11 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten angetreten über Bozen bis Trient, wo um 6 Uhr 5 Minuten 
die Ankunft erfolgt und das Diner und Nachtquartier genommen wird. 

Am nächſten Morgen, Montag, den 18., wird die Reife um 8 ½ 
Uhr fortgeſetzt und um 9 ½ Uhr bei Ala die italieniſche Grenze er⸗ 
reicht. Die Ankunft in Bergamo erfolgt um 2 Uhr 8 Minuten Nach⸗ 
mittags; daſelbſt Dejeuner und Toilette, Um 3 ¼ Uhr ſetzt der 


404,245 


Die baierifche Regierung hat jedoch auf ihre bei der Berathung der 
bezüglichen Convention mit Italien gemachte Bemerkung hingewieſen 
und den Wunſch ausgeſprochen, daß bei den Verhandlungen mit 
Belgien die unveränderte Giltigkeit des Artikels 33 des baleriſchen 
Geſetzes vom 16. April 1868 zum Ausdruck gebracht werde. Die 
Verhandlungen mit Belgien ſind bereits im Gange und wird dem 
baieriſchen Wunſche dabei Rechnung getragen. — Die Regierungen 
von Baden und Heſſen hatten beim Bundesrathe beantragt, derſelbe 


wolle anerkennen, daß der während des Krieges mit Frankreich 
20, 1870/1 unter den deutſchen Militär⸗Verwaltungen vereinbarte Ver⸗ 


zicht auf eine Entſchädigung für Lazareth⸗Verpflegung Seitens der ein⸗ 
zelnen verbündeten Staaten nicht ausſchließt, daß die auf Grund 
der Werthzahlen für die milttäriichen Leiſtungen Seitens der Geſammt⸗ 


Nr. 19, heit gewährten und ausgezahlten Antheile an der franzöſiſchen Kriegs⸗ 


koſten⸗Entſchädigung mit der Pflicht des Erſatzes des Aufwandes be⸗ 
haftet find, der von anderen alliirten Staaten für die Lazarethver⸗ 
pflegung kranker und verwundeter Truppen fremder Gontingente 
gemacht worden iſt. Der Bundesrath hat indeſſen, wie nachträglich 
bekannt wird, dieſen Antrag abgelehnt. — Der Verkauf des beweg⸗ 
lichen Materials der Feſtung Landau hat einen Erlös von 118,427 
Gulden 55 Kreuzer ergeben. Nach Bundesrathobeſchluß iſt dieſer 


ö 0 Betrag der Reichsmilitär⸗Verwaltung überwieſen worden und ſoll als 
ſanterie⸗Regiment Nr. 58, Müller, . im 4. Poſ. Inf.⸗Regt. 


außeretatsmäßige Einnahme pro 1875 regiſtrirt werden. 

O Berlin, 12. October. [Die ultramontane Preſſe. — 
Beurkundung des Perſonenſtandes. Prüfungen.] 
Während die ultramontane Preſſe neuerdings die eigentliche Erörterung 
der kirchenpolitiſchen Fragen bei Weitem nicht mehr ſo lebhaft betreibt, 
iſt zu beachten, daß die „Germania“ zunächſt und in oberſter Linie 
die Judenhetze an Stelle der geiſtlichen Fragen geſtellt und ſich in 
neuefter Zeit mit beſonderem Eifer den forialen Fragen zugewendet 
hat. In dieſer Beziehung wetteifert ſie in aufregender Darſtellung 
und Ausbeutung der wirklichen oder vermeintlichen Mißſtände mit den 
ſocialdemokratiſchen Blättern. — In einer Verfügung an die Provin⸗ 
zialbehoͤrden hat der Miniſter des Innern ſich dahin ausgeſprochen, 
daß nach dem Inkrafttreten des Reichsgeſetzes über die Be⸗ 
urkundung des Perſonenſtandes und der ECheſchließung vom ten 
Februar 1875 die Benutzung anderer als der vom Bundesrath 
feſtgeſtellten Formulare nicht geſtattet werden könne. Der Etlaß einer 
beſonderen Ausführungs⸗Inſtruction neben der Verordnung des Bun⸗ 
desraths vom 22. Juni d. J. wird als nicht erforderlich bezeichnet. 
Es wird für genügend erachtet, die Standesbeamten auf die durch 
das Reichsgeſetz eingetretene Veränderung hinzuwelſen. Uebrigens ſoll 
die Ausführung der in der Bundesraths⸗Verordnung ertbeilten Vor⸗ 
ſchriften von den Aufſichtsbehörden überwacht werden. — Der Cultus⸗ 
miniſter hat durch Verfügung vom 6. d. M. angeordnet, daß die 
Prüfungstermine für Lehrer an Mittelfchulen und für Rectoren in 
derſelben Weiſe, wie es hinſichtlich der Prüfungstermine für Lehrerinnen 
und Schuloorfteherinnen vorgeſchrieben iſt, vor dem 1. December je 
für das nächſtfolgende Jahr von den Prooinzial⸗Schul⸗Collegien feſt⸗ 
geſetzt und durch das Centralblatt für die Unterrichts⸗Verwaltung ver⸗ 
oͤffentlicht werden ſollen. 127 

[Geſundbeitspflege.] Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Vor einigen 
Tagen haben wir die Bekanntmachung veröffentlicht, welche von dem Deut⸗ 
ſchen Comite für die nächſtjährige Vrüjleler Austellung für Geſundheits⸗ 
pflege und Reitungsweſen unter dem 6. d. Mis. erlaſſen iſt. — Die darin 
enthaltene Aufforderung findet, ſoweit die bisherigen Wahrnehmungen reichen, 
in weiten Kreiſen wohlwollende Aufnahme. — Die erſte Anregung zu einer 
Belbeiligung Deutſchlands an dem Unternehmen iſt von Sr. Majeität dem 
Kaiſer und König ausgegangen. Der Kaiſer hat Sein warmes Intereſſe 
für die Sache von Beginn an und ſeitdem wiederholt zu erkennen gegeben 
und insbeſondere durch die Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen ertheilte Ermächtigung zur Uebernahme des Protectoxats be⸗ 
kundet. Ebenſo lebhaftes Intereſſe wiemet Ibre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Königin der Förderung der Sache. Dieſe von Allerdöchſter Stelle kundge⸗ 
gebenen Sympathien und die rege perſönliche Einwirkung des Kronprinzen 
dürfen als Buͤrgſchaft dafür gelten, daß das geſteckte Ziel mit alljeitiger 
Unterſtützung der Beteiligten erreicht werden wird. 

[Münz⸗Praägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
um 25. Sept. 1875 amen an Goldmünzen: 918,141,680 Mark Doppelkronen, 
268,771,140 Mark Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 27,074,220 M.; an 
Silbermünzen: 23,143,270 Mark 5:Markitüde, 89,672,500 Mark 1-Markitüde, 

50 Pf. 50: Piennigftüde, 18,064,021 M. 20 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
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Nickelmünzen 9,668,273 Mack 10 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 4,999,513 
a 5 Adee an ee Ack t 74 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 2,084,619 Mark 55 Pf. I1⸗Pfennigſtücke. Wesen nge gg 
an Goldmünzen: 1,56,912,820 Mark; an Silbermünzen: 131,284,036 Mark 
70 Pf.; an Nickelmünzen: 14,667,786 Mark 50 Pf.; an Kupfermünzen: 
6,072,034 Mart 29 Pf. 

[S. M. S. „Gazelle“] iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, 
am 4. October er. in Sidney eingetroffen; daſſelbe beabſichtigte, wach 
kurzem Aufenthalte daſelbſt, nach Auckland weiter zu ſegeln. 

Köln, 12. October. [Erzbiſchof Melchers.] Man hat ſich 
vielfach in Vermuthungen über die Frage ergangen, ob der Erzbiſchof, 
dem von der Regierung die Wohnung gekündigt worden, freiwillig 
ausziehen oder ſich ausſetzen laſſen werde. Dieſe Frage iſt dahin ent⸗ 
ſchieden worden, daß der Erzbiſchof geſtern ſeinen Umzug aus dem 
Palais in das General⸗Vicariats⸗Gebäude begonnen hat. Es ſcheint 
ſomit, daß man nicht mehr, wie früher bei dem Antritt der Gefängniß⸗ 
ſtrafe, „nur der Gewalt weichen“ und der Agitation neuen Zunder 
zuführen will. 

Eiſenach, 12. Oetbr. [Verhandlungen des Vereins für 
Soeialpolitik.] Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtan⸗ 
den die Verhandlungen über den gegenwärtigen Stand der Münz⸗ 
reform in Deutſchland. Es wurden folgende Theſen des Referenten 
Prof. Dr. E. Naſſe in Bonn angenommen: 1) Nach Durchführung 
des Reichsbankgeſetzes iſt es zur Wahrung des Werthes der deutſchen 
Reichs währung, sowie zur Sicherung einer richtigen Discontopolitik 
Seitens der Zettelbanken dringend nothwendig, daß unter Aufhebung 
von Art. 15 I. des Reichs münzgeſetzes die Annahmepflicht der Ein⸗ 
und Zweithalerſtücke deutſchen und öſterreichiſchen Gepräges auf Be⸗ 
träge, die 100 Mark nicht erreichen, beſchränkt und zugleich Kaſſen 
errichtet werden, an denen größere Beträge dieſer Münzen gegen Reichs⸗ 
geldmünzen umgetauscht werden können. 2) Soweit die zur Einlöſung 
kommenden Ein: und Zweithalerſtücke ſich nicht ſofort verkaufen laſſen, 
find dieſelben a) in den Reichskaſſen aufzubewahren, um allmählig in 
Reichsſilbermünzen ausgeprägt oder verkauft zu werden, b) bis zu 
einem die Hälfte ihres Baarvorraths nicht überſteigenden Betrage unter 
Garantie des Reichs für einen gewiſſen Goldwerth der Reichsbank zu 
überweiſen, bei der fie als geſetzliche Baardeckung der Noten vorläufig 
gelten können. Die Verwerthung dieſes Silbers hat dann allmälig 
in den nächſten Jahren auf Rechnung des Reichs zu erfolgen. Hier⸗ 
auf wurde die diesjährige Generalverſammlung von dem Vorſitzenden, 
Profeſſor Naſſe, geſchloſſen. 

Aus Baiern, 12. October. [In Sachen der Begnadi⸗ 
gung des Pfarrers Mahr] bemerkt gegenüber dem „Volksfreund“ 
das „Vaterland“ (welches von Mahr directe Mittheilungen enthält), 
daß der Erzbiſchof von Bamberg für Mahr bis zum König hinauf⸗ 
gehen zu wollen erklärte und im Uebrigen „allen billigen Wünſchen 
des Herrn Pfarrers aufs Gnädigſte und zu deſſen voller Zufriedenheit 
entgegengekommen iſt“. Der „Volksfreund“ erklärt dagegen wieder⸗ 
holt, daß Mahr ſeine Begnadigung nicht dem Erzbiſchof von Bamberg, 
ſondern einem „hervorragenden Mitglied der bateriſchen Fraction“ zu 
verdanken habe. 

O München, 11. Oct. [Der Jörg'ſche Adreßentwurf. — 
Die Enthüllung des Maximilian⸗Denkmals.] Es wirft 
ein charakteriſtiſches Streiflicht auf die hieſigen Verhältniſſe, daß der 
Joͤrg'ſche Adreßentwurf eher in den norddeutſchen Blättern ſtand, als 
in den Münchener Journalen; ſo kam es, daß man in Berlin bereits 
Sonnabend Abends wußte, wovon in München nur wenige Auserwählte 
Kenntniß hatten. Darüber ſchreien natürlich die „Münchener Nachr.“ 
Zeter und Mordio, aber was hilft es? Die Sache wird dadurch nicht 
ungeſchehen gemacht. Im Allgemeinen iſt in liberalen Kreiſen die 
Freude über den Ton des Entwurfs unverkennbar; die liberalen Blätter 
halten es nicht mehr der Mühe werth, ſich Angeſichts ſolch' thoͤrichter 
Maßloſigkeiten zu ehauffiren. Die Leidenſchaftlichkeit hat einer ſtoiſchen 
Ruhe Platz gemacht, und man ſieht dem unausbleiblichen Fiasko des 
Herrn Jörg und feiner Geſinnungsgenoſſen mit kalter Zuverſicht entgegen. 
Nicht ſehr erbaut it man von der Erklärung des Herrn v. Pfretzner im 
Adreßausſchuſſe, daß die gegenwärtigen Miniſter keiner der geſchloſſenen 
Parteien des Landes angehören. Dann wäre alſo eigentlich der Juſtiz⸗ 
miniſter v. Fäuſtle für keine von beiden Parteien, weder für die libe⸗ 
rale noch für die ultramontane, gewählt! Der Widerſpruch liegt 
auf der Hand und ich ſollte meinen, die Miniſter hätten keine Urſache, 
ſich der liberalen Partei zu ſchämen, dagegen hat die Partei alle 
Urſache, mit Miniſtern unzufrieden zu ſein, welche ſich die Verkündi⸗ 
gung der Wahlhirtendriefe von den Kanzeln gefallen ließen. Für 
ſolche Art von Unparteilichkeit bedanken wir uns beſtens. Ungeheure 
Heiterkeit erregt hier das Verlangen Jörgs nach einem baieriſchen 
‚Minifterium, das nur nach Recht und Gerechtigkeit verführe. Wie 
die Baiern des Herrn Jörg ausſehen, das wiſſen wir hier fo genau, 
daß er nicht erſt den Verſuch zu machen brauchte, ſie ſchwarz⸗weiß⸗roth 
anzuſtreichen, ſelbſt das Blau⸗weiß der Herren iſt durch den langen 
ſchwarzen Talar, der ſich darüber breitet, ſo vollſtändig bedeckt, daß es 
Niemand jemals zu ſehen bekommen würde. Obwohl der König dem 
Directorium hat ſagen laſſen, daß er bei gegebener Veranlaſſung die Herren 
in München empfangen werde, ſo glaubt man doch nicht daran, daß Lud⸗ 
wig II. die Adreßdeputation vorlaſſen wird. Der Ton, in welchem das Ver⸗ 
langen geſtellt wird, die Anklagen gegen die Miniſter, als ob ſie Recht 
und Gerechtigkeit mit Füßen getreten, haben für den König perſonlich 
ſo viel Verletzendes, daß er nach den neueſten Erfahrungen mit dem 
Biſchof von Speyer ſich ſchwerlich weiteren Angriffen auf ſeine 
königlichen Prärogative widerſtandslos ausſetzen wird. Er hat ſich 
jetzt bei allen irgendwie wichtigen Anläſſen vertreten laſſen, er wird 
alſo auch vermuthlich einen Stellvertreter mit Empfangnahme der 
Adreſſe beauftragen. München bereitet ſich heute auf die Enthüllung 
des Maximiliansdenkmals vor; an allen Straßenecken iſt die Auffor⸗ 
derung des Magiſtrats zu leſen, den Tag durch feſtliche Beflaggung 
der Stadt zu begehen; am Abend findet großer Fackelzug ſtatt und 
die Maximiliansſtraße gewährt ſchon heute einen ungewöhnlich feſtli⸗ 
chen Anblick. Der Platz, wo das Denkmal ſteht, iſt geſchmackvoll mit 
Flaggenmaſten und Guirlanden geſchmückt und die Bevölkerung wall⸗ 
fahrtet in unabſehbaren Zügen nach dem Feſtplatze. Reichsrath, Pro⸗ 
feſſor v. Pözl wird die Feſtrede halten. 

Qugoljtadt, 12. October. [Ultramontane Sittlichkeit] 
Wie dem „Ingolſtädter Tagblatt“ aus Neuburg berichtet wird, ſetzt 
ein furchtbarer Scandal ſeit einigen Tagen die letztere Stadt in Auf⸗ 
regung. Ein hochgeſtellter Geiſtlicher, Haupt und Führer der Neu⸗ 
burger Ultramontanen, iſt wegen ſchändlicher Handlungen, die er mit 


einem 14jährigen Mädchen vorgenommen, in gerichtliche Unterſuchung Cardinal⸗Erzbiſchof von Rennes, Migr. Broſſais Saint⸗Marc, 
ſich folgendermaßen aus: 


gezogen. Der würdige Herr hat ſich indeſſen aus dem Staube ge⸗ 
macht und bisher iſt man ſeiner nicht habhaft geworden. — Ein an⸗ 


tariſches.] Man ſchreibt der „K. Z.“: 
Herrn Buffet höre ich, daß man daſelbſt die augenblickliche Lage des 


Marl] daß fie die hieſige Staatzanwaliſchaft vorgeſtern, geſtern und heute 
confiscirte. Auch die polniſchen Blatter find voll Gift und Galle. 


Frankreich. 
„Paris, 10. October. [Miniſterielles und Parlamen⸗ 
Aus der Umgebung des 


leltenden Miniſters ziemlich ernſt auffaßt. Man macht kein Hehl 
daraus, daß durch den Compromiß mit Say keine wirkliche Eini⸗ 
gung erzielt worden ſei; beide Miniſter haben nur deßhalb in die 
Transaction gewilligt, weil fie keine Kriſis herbeiführen wollten, ehe 
die Kammer zurückkehrt. Der Streit iſt alſo blos vertagt und man 
ift darauf gefaßt, die Kriſis gleich nach dem Ende der Ferien aufs Neue 
ausbrechen zu ſehen. Das Alles war bekannt; was mir aber als neu 
auffiel, iſt eine gewiſſe Beſorgniß der Freunde Buffet's, ob er im 
Stande ſein werde, ſich zu halten. Handelt es ſich blos um die Op⸗ 
poſition in der Kammer, ſo würde dieſe viel weniger hervortreten; 
denn man kann ſchon jetzt überſehen, daß, wenn ein neuer Streitfall, 
dem früheren ähnlich, aufs Tapet käme, eine Majorität für Buffet 
zwar ſchwerlich, aber eine ſolche für Say gar nicht zu Stande zu 
bringen fein würde. Fühlte ſich alſo Buffet an hoͤchſter Stelle ſicher 


unterſtützt, fo könnte er den Ereigniſſen mit ziemlicher Ruhe entgegen⸗ 


ſehen. Es ſcheint demnach, daß der Marſchall ſich der Richtung derje⸗ 
nigen mehr nähert, welche wenigſtens den Buchſtaben der Verfaſſung 
befolgt und eine conſtitutionelle Mehrheit gebildet wiſſen wollen. Da⸗ 
mit ſtimmt auch die plötzliche Bekehrung des Herzogs von Broglie 
zur Republik. Auch der „Francais“, das Leiborgan Buffet's, ſchlägt 
einen Ton an, der zeigt, daß ſich in der Stellung des Cabinetschefs 
etwas geändert hat. Er verlacht nicht mehr die Anſtrengungen der 
Liberalen, ihn zu ſtürzen, ſondern er macht drohend auf die üblen 
Folgen aufmerkſam, welche durch fortwährend neue Miniſterkriſen 
heraufbeſchworen würden. Von liberaler Seite meldet die „France“, 
man wolle den Kampf gegen Buffet nicht auf dem Boden des Wahl⸗ 
geſetzes, ſondern durch ſelbſtſtändige Interpellationen ſofort nach dem 
4. November eröffnen. Ob das praktiſch iſt, muß ſich zeigen; es ge⸗ 
ſchieht jedenfalls, um den perſönlichen Caſus, Buffet von der Oppo⸗ 
ſition gegen die Wünſche des Marſchalls zu trennen, und um bei der 
Berathung des Wahlgeſetzes Platz für mögliche Trandactionen frei zu 
laſſen. Uebrigens find dieſe Pläne noch nicht Beſchlüſſe; die Abge⸗ 
ordneten kehren erſt nach dem 2öften hierher zurück, und erſt dann 
wird der Schlachtplan feſtgeſtellt werden. 

[Die Rede Jules Simon's,] die jetzt ihrem Wortlaut nach 
bekannt iſt, aber nichts Neues ſagt, wird von den antirepublikaniſchen 
Blättern, aber beſonders von den Regierungsblättern angegriffen. 
Beſonders mißfällt ihnen das Lob, welches Simon dem Ex⸗Präſidenten 
der Republik ſpendete, von dem er ſagte: Ei 

„Sie haben Recht: was wir in Herrn Thiers lieben, verehren, iſt nicht 
allein der Befreier des Gebiets, es iſt auch der große Bürger, der, nachdem 
er der geſchickte Miniſter und die berübmtefte Stütze der conſtitutionellen 
Monarchie war, die neue Stellung der Parteien mit einem unfehlbaren ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtande beurtheilte und begriff, daß die Republik möglich, 
daß ſie allein möglich, und daß ſie deshalb nothwendig wäre; der dieſes auf 
vie Gefahr bin, ſeine älteſten und theuerſten Freundſchaften zu verlieren, 
dem Lande ſagte, und welcher den doppelten Ruhm haben wird, der Invaſion 
ein Ziel geſetzt und die Republik gegründet zu haben. Wenn wir gemein⸗ 
ſchaftlich rufen: „Es lebe Herr Thiers!“ wie wir es ſoeben mit ſo vieler 
Freude und Begeiſterung gethan, ſo iſt es, als wenn wir ſagten: „Es lebe 
die Republik und es lebe Frankreich!“ 

[Glaubensbekenntniß des Herrn Engelhard.] An den 
Straßenecken des Sorbonne⸗Viertels prangt folgendes Glaubensbekenntniß 
des Herrn Engelhard, republikaniſchen (und übrigens einzigen) Candi⸗ 
daten dieſes Quartiers für den Gemeinderath von Paris: 8 

Theure Mitbürger! Ich bewohne ſeit erſt vier Jahren Paris und bin für 
die meiſten unter euch ein Unbekannter. Ich bin aus dem Elſaß ausge⸗ 
wandert, um Franzoſe zu bleiben. Ich bin ein Verbannter im Inlande. 
Einige Freunde haben mir eure Stimmen angeboten. Ihr habt meine Can⸗ 
didatur angenommen, nicht um meiner Perſon, ſondern um meiner Meinung 
willen und auch, um dem armen geopferten Elſaß einen Beweis der Sym⸗ 
pathie und der Theilnahme zu geben. Ich ſage euch dafür Dank. Ich bin 
ſchon ein alter Republikaner und Freidenker. In dieſer doppelten Eigen⸗ 
ſchaft brauchte ich mich nicht zu beſinnen, euer . anzunehmen, das 
die demokratiſche Entwickelung der gegenwärtigen Verfaſſung und den be⸗ 
barrlichen Kampf gegen das verwegene Umſichgreifen der clericalen Partei 
anſtrebt. Wer ſich für die Nepublit ausſpricht, will die Regierung Aller 
durch Alle. Ein verſtändiges Volk kann ſich ſelbſt regieren. Es bedarf 
weder eines Königs, der nach feinem Gutdünken berricht, noch leitender 
Klaſſen, welche alle Aemter an ſich reißen; die öffentliche Meinung ſoll ſich 
frei in allgemeiner Abſtimmung bekunden dürfen, und auf daß das Proleta⸗ 
riat ſeine Bevollmächtigten unter den Stieftindern des Glücks wählen könne, 
müſſen alle durch Wahl beſetzten Aemter entlohnt werden. Auch die Preſſe 
muß frei und das Vereinsrecht bee ſein. Wenn die innere Ruhe 
geſichert iſt, iſt jede Annen e eine Ungerechtigkeit. Seit unſerem Miß⸗ 
lade bat Frankreich eine bewunderungswürdige Selbſtbeherrſchung an den 

g gelegt, es hat ſich der Arbeit befliſſen, ſich von den Schandflecken des 
Kaiſerreichs gereinigt. Es iſt kein Grund mehr vorhanden, den Belagerungs⸗ 
zuſtand aufrecht zu erhalten und die Amneſtie zu verweigern, welche die 
letzten Spuren unſerer Bürgerzwiſte auslöſchen wird. Die Republik iſt nun: 
mehr unzerſtörbar begründet; aber noch haben wir einen Feind zu bekämpfen: 
die clericale Partei. Seit Jahrhunderten iſt fie darauf bedacht, die Volker 
durch den Aberglauben in der Unwiſſenheit zu erhalten. Ehedem wandte ſie 
gegen die Männer, welche für die unveräußerlichen Rechte der Vernunft und 
der Wiſſenſchaft auftraten, die Inquiſition, die Folter, den Martertod an. 
Heute noch wollen uns die Clericalen den Syllabus und den Wunderglauben 
aufzwingen. Sie wollen in unſeren Schulen die Irrthümer vergangener 
Zeiten lehren, und gehen darauf aus, alle Errungenſchaften des menſchlichen 
Geiſtes zu leugnen. Auf dieſe widerſinnigen Verſuche antworten wir, indem 
wir die Trennung von Kirche und Staat, den obligatoriſchen, unentgelt⸗ 
lichen und confeſſionsloſen Unterricht, die Abſchaffung des jüngiten Geſetzes 
über das Univerſitätsweſen verlangen, das beſtimmt iſt, die fran⸗ 
slide Jugend den la auszulieſeru. Es iſt Sache des Sorbonne⸗ 

iertels, der geiftigen Elite von Paris, gegen eine Richtung Einſprache zu 
erheben, welche mit der heutigen Geſitung unvereinbar iſt. Wenn ich 
gewählt werde, ſo werde ich 12 als Gemeinderath von Paris nicht mit 
Politit zu befajien haben. Das Geſetz verbietet es. Als Gemeinderath des 
Seine⸗Departements werde ich bei der Wahl der Senatoren mitſtimmen 
müſſen; die Verfaſſung erheiſcht es. Es iſt alſo durchaus gerechtfertigt, daß ihr 
mir ein politiſches Mandat ertheilt. Als Wähler im zweiten Grade werde 
ich nur für die Candidaten ſtimmen, die im Senat die Aufhebung des Bes 
lagerungszuſtandes, die Amneſtie, die Abſchaffung des Geſetzes über den 
öberen Unterricht, die Reviſion der Verfaſſung nach den großen demokrati⸗ 
chen Principien beantragen werden. In dem beſcheidenen Wirkungskreiſe 
eines Gemeinderaths werde ich mich gewiſſenhaft mit den verſchiedenen öffent⸗ 
lichen Dienſtzweigen der Stadt Paris beſchäftigen und es mir beſonders an⸗ 
Falten ſein laſſen, die von dem Wohlergehen der Republik unzertrennlichen 

olksintereſſen zu ſchützen. aurice Engelhard. 

[Die Rede des Erzbiſchofs von Rennes und Mac 


Mahon's Antwort.] Das officielle Blatt bringt die Reden, welche 


bei der geſtrigen Ceremonie im Elyſee gehalten wurden. Der 


ſprach 


en u 1 
ie mir das Cardinals⸗Baret aufſetzten und dadurch 


Mat: ihre m Eingange davon, daß durch die Säculariſation 


bringen. Aber ich weiß, daß der ſouveraine Pontifex, als er mich mit dieſer 

hohen Würde beehrte, hauptſächlich der Geiſtlichkeit und den igen nad 
Hommen Bretagne, deren Metropolit ich bin, einen glänzenden Beweis jeiner 
väterlichen Zärtlichkeit für die Ergebenheit und Liebe, die feine bretagneſchen 
Kinder ihm immer bezeigt haben, geben wollte. Ich weiß auch, Herr Präſi⸗ 
dent, daß, als Sie mich dem hoben Wohlwollen Sr. Heiligkeit bezeichneten, 
Sie ſich erinnerten, daß Sie vor einigen Monaten jene katholiſche Provinz 
beſuchten, und daß dieſe durch ihren ſo herzlichen und ſympathiſchen Empfang 
bewies, wie ſehr eine von den chriſtlichen Principien durchdrungene Bevölke⸗ 
rung der öffentlichen Ordnung und dadurch denen, welche die ſchwere Miſſion 
erhalten haben, die Völler zu regieren, Sicherheit gewährt. Was den neuen 
Cardinal anbelangt, fo ſeien Sie verſichert, Herr Marſchall, daß er ſich be⸗ 
ſtandig bemühen wird, den Verbindlichkeiten ſeines Amtes gemäß den Geiſt 
des Friedens und der Eintracht, welcher in der Beziehung zwiſchen der Kirche 
und dem Staat beſtehen muß, aufrecht zu erhalten. Ich bete zu Gott, Herr 
Marſchall, feinen reichſten Segen nicht allein über das Staatsoberbaupt aus⸗ 
zubreiten, ſondern auch über den Familienvater, der durch feine Privattugen⸗ 
den die Achtung Aller zu gewinnen weiß. 

— 4 5 8 Werth 

Herr Cardina ch lege den größten Werth auf das Vorrecht, welches 
mir geſtattet, die Inſignien der hohen, Ihnen übertragenen Wurde zu — 

eben; ich erblicke, wie Sie, in dem Beſchluſſe Sr. Heiligteit einen neuen 
Beweis der guten Beziehungen, welche zwiſchen dem heiligen Stuhl und 
meiner Regierung beſtehen. Ich freue mich, zur Erhebung eines Prälaten, 
der bei der Erfüllung feiner Sendung fo viele Tugenden gezeigt bat, unter 
die Kirchenfürſten beigetragen zu haben. Ich habe nicht die Aufnahme ver⸗ 
geſſen, welche mir in Ihrer Diöcefe wurde, und ich kenne die Liebe, mit der 
Sie dort umgeben find. Ich danke Ihnen für die gen Himmel für meine 
Familie und mich gerichteten Gebete. 

[Der in Clermont commandirende General Lenor⸗ 
mand de Bretteville] hat zur Feier des 15. Auguſt allen unter 
ſeinem Commando ſtehenden Truppen die Strafen erlaſſen, welche ſie 
erhalten hatten. Der General war vor dem 4. September Oberfi 
des Garderegiments, in welchem der kaiſerliche Prinz als „Soldaten: 
kind“ gedient hatte. Gegen denſelben wurde bis jetzt nicht eingeſchritten. 
Es ſcheint, daß man hoͤchſten Ortes dem „Cultus der Erinnerungen“ 
want nen treten will. Ratholiten h. 

erſchiedenes.] Sechs fromme Katholiken haben jetzt zur Gründen 
von ſechs Lehrſtühlen an der neuen Rechtsfacultät in Angers die — 2 
digen Gelder, im Ganzen 480,000 Fr., für jeden Lehrſtuhl 80,000 Fr., here 
gegeben. — Im gegenwartigen Augenblicke befinden fi viele deutſche und 
ruſſiſche Officlere in Paris. Die ruſſiſchen Officiere haben die Ermächti⸗ 
gung erhalten, die Kaſernen und fonitigen militariſchen Anſtalten der fran⸗ 
zöſiſchen Haupiſtadt zu beſuchen. — Der „Gaulois“ veröffentlicht gegenwär⸗ 
tig mit der Unterſchrift „Mondault“ Reiſebriefe aus Deutſchland. Dieſer 
Mondault iſt Niemand anders als Tiſſot, der bekannte Verfaſſer des „Pays 


des Milliards“. 
Niederlande. 

Amſterdam, 9. October. [Die Klagen der Republik Ve⸗ 
nezuela gegen die Niederlande] ſcheinen — fo ſchreibt man der 
„K. Z.“, — durchaus nicht unbegründet zu fein. Schon vor einiger 
Zeit wandte ſich ein Einwohner Curacgos in einer Adreſſe an die 
Zweite Kammer und beklagte ſich darin über die unzureichenden Maßregeln 
der Regierung gegen das Treiben der Parteien, die aus Venezuela 
nach Curagao flüchteten, und den Schmuggelhandel in Kriegscontre⸗ 
bande, wodurch die Regierung Venezuelas zu Gegenmaßregeln veran⸗ 
laßt würde, die zum Nachtheil des ehrlichen Handels Guragaos führten. 
Niederländiſche Unterthanen betheiligien ſich ſomit an den Bürgerkriegen 
der Republik. Die Zweite Kammer legte das Schriſftſtück als un⸗ 
paſſend zur Seite, obgleich verſchiedene Abgeordnete die Wahrheit des 
Inhalts deſſelben hervorhoben. 


Danemark. 

Kopenhagen, 7. October. [Ein Manifeſt der Linken.] Nach 
einer längeren Zeit polttiſcher Windſtille, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, 
ſind wir mit einem Male wieder in das Stadium des Sturmes ge⸗ 
treten. Unſere inneren Conflicte concentriren ſich fat ausſchlleßlich in 
die Perioden der Reichstags⸗Seſſionen, und kaum ſollte die diesjährige 
beginnen, als auch ſchon ein neuer Conflict losbrach. Die Regierung 
hat aus irgend einem Grunde — worin derſelbe beſteht, darüber hat 
man nur Vermuthungen — für gut befunden, von ihrem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte Gebrauch zu machen und ſofort nach Eröffnung des 
Reichstags denſelben auf zwei Monate zu vertagen. Dabei hat man 
indeſſen unterlaſſen, das Finanzgeſetz, wie Paragraph 48 des Grund⸗ 
geſetzes dies ausdrücklich vorſchreibt, dem Reichstag vorzulegen. Wenn 
man auch Präcedenzfälle für eine ſolche Unterlaſſung hat, ſo war es 
doch kaum weiſe gehandelt, der Dppofition einen Grund zur Unzu⸗ 
friedenheit zu geben, wenn man nicht durchaus zu jener Maßregel ge⸗ 
zwungen war. Nach einem ſolchen zwingenden Grund aber ſieht man 
ſich vergebens um; es haben einige der regierungsfteundlichen Blätter 
verſucht, eine Entſchuldigung darin zu finden, daß die Regierung mit 
der Ausarbeitung eines Geſetzvorſchlages über die Einrichtung des 
Landesvertheidigungsweſens beſchäftigt ſei, und deshalb das Budget noch 
nicht feſtſtellen könne. Aber, fo kann man einwenden, wenn man mit 
dem Budget warten ſollte, bis einmal ein Geſetzentwurf über die 
Landesvertheidigung zur Annahme gelangt, ſo würde man wohl für 
mehrere Jahre eines Budgets zu entbehren haben. Die ſofortige 
Folge der gedachten Maßregel der Regierung iſt nun geweſen, daß 
die Partei der vereinigten Linken, welche im Mai mit ſich ſelbſt zer⸗ 
fallen war, ſich wieder zu einmüthigem Auftreten zuſammengethan 
hat, und wie es die Sitte dieſer Partel iſt, fo hat fie denn auch 
diesmal wieder ein Manifeſt an das Volk erlaſſen. Es wird in 
dieſem ausgeſprochen, daß die Vertagung des Reichstags ohne Vor⸗ 
legung des Budgets der nächſte Anlaß ſei, weshalb die vereinigte 
Linke ſich wieder zuſammengefunden habe; weil man ſtets am Pro⸗ 
gramm feſtgehalten, fo ſei auch die durch die Abſtimmung über das 
letzte Finanzgeſetz bewirkte Trennung der Partei nicht der Art ge- 
weſen, daß man ſich nicht leicht habe wieder zuſammenſchließen können. 
Von dem Minifterium laſſe ſich vermöge feiner Zuſammenſetzung und 
ſelnes bisherigen Auftretens nichts Gutes für die Sache des Volkes 
erwarten und nur die Beſtrebungen der Linken könnten dies bewirken. 
Das Manifeſt ſchließt mit der Bitte um den kräftigen Beiſtand der 
Wähler, nämlich bei den zum künftigen Sommer bevorſtehenden 
Wahlen. So wären wir denn wieder glücklich in derſelben Situation 
wie vor einem halben Jahre, und es gehört nicht viel Scharſſinn 
dazu, dem Miniſterium Eſtrup ebenſo geringe Fortſchritte zu prophe⸗ 
zeien, wie ſeinen beiden Vorgängern. 


Provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 12. October. [Stadtgericht. Criminal⸗Deputation. 
Beesprocek] Der Redacteur des „Schleſiſchen Kirchenblattes“ Herr 
r. Franz iſt des Vergehens aus § 131 des Strafgeſetzes, welcher beſagt, 
„daß Derjenige beſtraft wird, der erdichtete Thatsachen öffentlich behauptet, 
um dadurch Staatseinrichtungen verachtlich zu machen“ beſchuldigt. Im 
Auguſt d. J. erſchien im Verlage der Buchhandlung von Franz Goerlich 
eine Brofhüre, „Das Brotkorbgeſez und die Pflicht der Katholiken.“ Da 
die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft den Inhalt ſtrafbar fand, fo wurde auf ihren 
Antrag unterm 25. Auguſt die gerichtliche Beſchlagnahme verfügt, gleichzeitig 
aber der Verleger unter event. Androhung, „felbit angeklagt zu werden“, 
zur Nennung des in dem Schriftchen nicht genannten Verfaſſers aufgefordert 
Herr Goerlich bezeichnet Herrn Dr. Franz als den Verfaſſer und wurde nun⸗ 
mehr gegen dieſen die obenerwähnte Anklage erhoben. Die Schrift ſpricht in 
der kirchlichen Güter im 
Jah re 1810 der Staat die Verpflichtung übernommen habe, für die Dotirung 
der (Jeiſtlichen, Schulen 2c- zu ſorgen, weiter heißt es: „die Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen Jem Papſte Pius VII, u. dem König Friedrich Wilhelm III. find in der Bulle 
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De salute animarıım“ bom 16. Juni 1821 niedergelegt und kraft der königl. 
Cabinetsordre vom 23. Auguſt 1821 Staatsgeſetz geworden. Mit welchem Rechte 
fi nun der Staat über feine ausdrüclich und feierlich übernommenen Verpfich⸗ 
tungen binwegſetzen darf, wollen wir nicht unterſuchen! er bat es gethan 
in dem Geſetze vom 22 April d. J.; das Geſetz liegt vor: unſere Aufgabe iſt, zu 
ſorgen, daß die Folgen des Geſetzes die ſegensreiche Wirkſamkeit unſerer heil. 
Furche und ihrer Diener nicht läbmen und beeinträchtigen.“ In dieſer Stelle 
ſollte nach Anſicht der Königl. Staatsanwaltſchaft das bezeichnete Vergeben ent: 
balten ſein. Der Vertreter der Anklage, Herr Dr. Scheffer, hielt die Strafbarkeit 
des Inhalts aufrecht, denn der Verfaſſer fordere in der Broſchüre zu Samm⸗ 
lungen für diejenigen Geiſtlichen auf, welche dem Staatsgeſetz ungehorſam 
ſeien; es müſſe dem Bildungsgrade des Angeklagten entſprechend angenommen 
werden, daß er wußte, er verbreite eine erdichtete Thatſache wenn er be⸗ 
bauptet, der Staat ſetze ſich über feierlich übernommene Verpflichtungen hin⸗ 
weg. Mit Rückſicht auf die mehrfachen Vorſtrafen des Angeklagten wegen 
Preßvergeben beantragt Herr Dr. Scheffer 14 Tage Gefangniß. — Herr Dr. 
Franz giebt zu, daß die Broſchüre den Zweck habe, Sammlungen für die 

eſperrten Geiſtlichen zu veranlaſſen, es ſei dies aber keine Aufforderung zur 
Sammlung für die den Staatsgeſetzen ungeborſamen Prieſter, denn der 
$ 2 des erwähnten Geſetzes beitimme nicht, daß der Geiſtliche dieſem Geſetz 
geborchen muß. Im Uebrigen liege in den Worten „Ad Über eine 
Verpflichtung hinwegſetzen“ keine Beleidigung, die ganze Schriſt zeige 
auch. daß er ſich ebenſo wie in allen anderen von ihm herausgegebenen 
Schriften nur ſachlich überlegt ausgedrückt habe, die incriminirten 
Worte ſind zuſammenbängend mit dem übrigen Theil der Schrift nur ein 
Urtheil und keine behauptete Thatsache. Aus allen dieſen Gründen bean⸗ 
tragt Hr. Dr. Franz feine Freiſprechung, auf welche der Gerichts 
hof auch erkennt, da derſelbe annimmt, daß zum Schuldbeweiſe nicht der 
einzelne Satz berausgeriſſen werden darf; doch ſelbſt dann, wenn behauptet 
fei, der Staat ſetze ſich über feierlich übernommene Verpflichtungen hinweg, 
fo involpire dies noch nicht den § 131, denn im Intereſſe des Staatswobls 
könne die Regierung ſich jederzeit über übernommene Verpflichtungen hinweg⸗ 
ſetzen. Die gerichtliche Beſchlagnabme der Schrift wurde aufgehoben. 


3 Breslau, 12. October. [Handwerker⸗Verein.] Am geſtrigen 
Abende ſchilderte Herr Oberlehrer Böhd Leben und Werke des geiſtreichen 
aber unglücklichen engliſchen Dichters Lord Byron. 


1 Breslau, 12. October. (Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntage beging die Gemeinde die religidje Feier der l 
tehr des Reformatſons feſtes, d. h. des Tages, an dem Joh. Ronge 's 
offener Brief an den Biſchof Arnoldi in Trier den nlaß zur Ent⸗ 
ſtebung der biefigen chriſtkatholiſchen Gemeinde und anderer Gemeinden 
dieſer Richtungigab. Den Feſtvortrag hatte Herr Hofferichter über: 
übernommen, der jetzt nur ſehr ſelten wegen Uebergang in ſein neues Amt, 
das Standesamt, in der Lage iſt, die Gemeinde mit einem Vortrage zu er: 
freuen, und an deſſen Stelle darum Herr Prediger A. Reichenbach aus 
Hannover in letzter Gemeinde⸗Verſammlung zum Sprecher der hieſigen 
Gemeinde gewählt worden iſt; er wird am 1. Januar künftigen Jahres 
dieſes Amt vertreten. Der Repnerſtuhl der Halle war geſtern feſtlich be⸗ 
kranzt und mit Topfpflanzen geſchmückt. Am geſtrigen Abend fand, wie ge: 
wöhnlich, die geſellige Feier dieſes Gemeindefeſtes ſtatt und zwar dies⸗ 
mal im Saale des Caſino, zu der ſich eine Anzahl Gemeindemitglieder und 
Gäſte eingefunden hatten. Die Feſtfeier wurde gegen 8 Uhr durch Geſang 
der erſchienenen Gemeindeſänger eingeleitet, worauf Herr Uhrmacher Ar. 
Galleiske den von Literat Krauſe verfaßten Feſtprolog ſprach. Nach 
nochmaligem Geſang des Sängerchors ergriff Herr Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Secretär Rimpler das Wort zur Feſtrede. Hierauf wurde zur Tafel ger 
ſchritten, welche wieder von Feſtſprüchen mehrerer Redner begleitet war, 
welche durch dazwiſchen geſungene Feſtlieder, die von den Gemeindegliedern 
Herren Literaten Krauſe und Froſt verfaßt waren, gehoben wurden. Auch 
ein Sohn des Herren Galleiske las einige von ihm verfaßte Strophen 
vor, welche allgemeinen Anklang fanden. Außerdem ſprachen noch die Herren 
Rimpler und Galleiske I.; mit . Vortrag einiger Liederverſe 
durch den Geſangchor wurde die Feier geſchloſſen. 


* ichtigung.] In dem Berichte über die Schleſiſch⸗Poſener Real⸗ 
antiherverjommlang am 9. October finden ſich einige ſinnentſtellende 
Druckfehler. Die Beſchlüſſe der Verſammlung lauten in correcter Form: 

„1. Die Realſchule 1. Ordnung in dem ihr durch die Unterrichts⸗ und 
Prülfungs⸗Ordnung vom 6. October 1859 verliehenen Character iſt ein be⸗ 
rechtigtes und nothwendiges Glied in der Reihe unſerer höheren Bildungs⸗ 
anſtalten. 

19 Die auf der Realſchule 1. Ordnung gewonnene allgemeine, wiſſenſchaft⸗ 
liche, wie — Bildung iſt der auf dem Gymnaſium erworbenen gleich⸗ 
wertbig. Den Abiturienten der Realſchule muß daher das Studium auf 
allen Hochſchulen mit denſelben Rechten, wie den Gymnaſialabiturienten, 
geftattet ſein, wie ja auch dieſen das der Mediein, der Naturwiſſenſchaften, 
des Bau-, Berg: und Hüttenſachs u. a. offen ſteht, obwohl fie keine für dieſe 
Fäcber beſonders geeignete Vorbildung erhalten baben. a a 

3. Die jetzt den Realſchulen gema ten Vorwürfe werden im Weſentlichen 
binfällig, ſobald Existenz und Berechtigungen der Realſchulen geſichert 
find und ihnen in Folge deſſen gleich befähigte Schüler zugeführt werden, 
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1 8 B Re ge für Eiſenbahnwagen )] iſt auf 
Perſonenwagen der Königl. Dit ahn, welche dieſer Tage von der Görlitzer 
Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eifenbahn⸗Material abgeliefert ſind, 
uerſt angebracht. Der ra Apparat, mit Ausnahme der Signalglocke zur 
Benachrt tung des dienſtthuenden Schaffners, iſt in einer kleinen metallenen 


der maſſive Bau 5 } j 5 I 
Nach dem letzten ſiegreichen Kriege bat dieſelbe durch die Gnade Sr. Majeſtät 
des Kaiſers 15 Centner Geihügbronce bewilligt erbalten, die jetzt in der 
Sakriſtei liegen und eines Glockenthurmes harren, der allerdings nur durch 
namhafte Liebesgaben der evangeliſchen Schlefter erbaut werden kann. Des: 
= angekündigte Collecte allen Kirchenbeſuchern am 17. d. M. dringend 
empfohlen. 


H. Hainau, 12. October. [Vortrag.] Der geſtern Abend von unſerm 
Reichstags⸗Abgeordneten, Geh. Regierungs⸗Rath Jacobi aus Liegnitz, hier 
gehaltene Vortrag über „Die Reform der Geſetzgebung über die 
gewerblichen Arbeiterverhältniſſe“ erfreute ſich bei der Wichligkeit 
des Gegenſtandes einer ungewöhnlichen Theilnahme. Redner hob die Tbat- 
ſache hervor, daß neben der Uedereinſtimmung der Angaben über die Wir⸗ 
kungen der politiichen und ſocialen Beſtrebungen auf die einzelnen Gewerbe 
auch über die Mittel zu ihrer Abhilfe große Uebereinſtimmung herrſche, wie 
aus den vom Bundesrathe beſchloſſenen bisherigen Vernehmungen und Feſt⸗ 
ftellungen über die Verhältniſſe zwiſchen den Handwerksmeiſtern einerſeits, 
den Lehrlingen und Geſellen andererſeits, ſowie zwiſchen den Fabrikbeſitzern 
und deren Arbeitern gefolgert werden dürfe. Erfreulich ſei die Erſcheinung, daß 
eine Uebereinſtimmung der Anſchauungen, Meinungen und Forderungen nicht 
blos durch die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich herausgeſtellt, ſondern auch unter 
beiden Parteien, auf beiden Seiten der Regel nach ſich kund gegeben. Während die 
Erſteren beſtritten, daß in bieſiger Gegend ein Geiſt der Ueberhebung, der 
Härte, Unterdrückung und Unbilligkeit gegen die Lehrlinge oder Arbeitnehmer 
berrſchend ſei, was Geſellen und Fabrikarbeiter beſtätigten, verlangten Letztere 
feſtere, gebundene Rechtsverhältniſſe und ſtraffere Durchführung derſelben. 
Die Lehrherren beklagten ſich über den unter Lehrlingen und Geſellen einge⸗ 
riſſenen Sinn der Rechtsverachtung, Willkür und Leichtlebigteit, welchen Miß⸗ 
ſtand Letztere nicht beſtritten. Obſchon auch vereinzelt Klagen der Arbeiter 
hervorgetreten, jo ſei doch der Grundton der beiderſeitigen Ueberzeugung ges 
blieben: daß die Arbeitgeber unter der jetzigen Ungebundenbeit der Lehrlinge 
und Geſellen, beziehungsweiſe Fabrikarbeiter, in Müleidenſchaft gezogen 
werden. Die Feſtigkeit des ehemaligen Lehrlings⸗Verhältniſſes habe 
gegen früher ungemein gelitten; öfterer wie ehedem verlaſſen die Lehr⸗ 
linge den Lehrherrn, wenn fie jo weit gefördert, um für die aufgewen⸗ 
deten Müben und Koſten Etwas leiſten zu können; nicht ſelten werden ſie 
von einem andern Arbeitgeber abſpenſtig gemacht, oder ſie finden in einer 
Fabrit leicht eine neue Arbeitsſtelle, wo der Burſche, vielleicht bis dahin 
allzuſehr der „Haus⸗Eſel“ der, das Regiment führenden Frau Meiſterin ge⸗ 
weſen, den Geſellen oder Herrn ſpielt, welche Sucht nach Leichtlebigkeit leider 
nicht nur bei unſerer gewerblichen Jugend hervortrete. Die Gewerbe⸗Geſetz⸗ 
gebung habe freilich manche beſchränkende Beſtimmungen, das Recht 
der väterlichen Züchtigung des Lehrlings, nach deſſem vollendetem 
18ten Lebensjahre, und die feierliche Farce der Aufnahme des Lehrlings 
vor der verſammelten Innung aufgehoben, wo ihm als Burgſchaft 
dauernder Fürſorge derſelben gewöhnlich ein beſonderer Vertrauens⸗ 
meiſter beſteltt wurde. Dieſem väterlichen Eingange müſſe aber auch 
der väterliche Fortgang der Lehre entſprechen, was freilich nicht immer 
beherzigt worden; der Mißbrauch zu häuslichem Dienſt habe dem Lehr: 
linge 5 die Werkſtatt entzogen und entfremdet, obſchon es ihm durcha us 
nicht ſchade, wenn er ab und zu dem Hausweſen einen Dienſt leiſte, da er 
ja einen Platz in der Familie des Meiſters einnehmen ſolle und ſeine Ge⸗ 
wandtheit in der künftigen Lebensſtellung oft gefördert werde. Doch auch 
viele Lehrherren legen den Grund zu erwähnter Verwilderung des Lehrver⸗ 
hältniſſes, in dem ſie über daſſelbe nicht einmal einen ſchriftlichen Vertrag 
abſchließen, ſondern es bei einer mündlichen Verabredung bewenden laſſen. 
Die Lehre finde ihren beſten Abſchluß durch feierliche Losſprechung 
vor der Innung, unter Ablegung eines Geſellenſtücks und Pra⸗ 
miirung der beiten Leiſtungen. Für die Feſtigkeit und l Lehrverhält⸗ 
niſſes babe deshalb die Geſetzgedung zu fordern: 1) Die ſchriftliche Abfaſſung 
des Lehrvertrages, entweder vor der Innung, oder der Ortsbebörde; 2) daß 
es bei Strafe verboten werde, die aus einem Lehrverhältniſſe ausgeſchiedenen 
Lehrlinge ohne Beibringung des Lehrbriefes oder des Entlaſſungsſcheines, 
daß das beſtandene Verhältniß geſetzlich gelöſt, in ein neues Lehr⸗ oder Ar⸗ 
beitsverhältniß wieder u was ſich ſehr bald als wirkſam gegen 
das Durchbrennen der Lehrlinge und gegen das abſcheuliche Abſpenſtig⸗ 
machen erweiſen werde; 3) Einſetzen von gewerblichen Behörden, 
welche bezüglich Streitigkeiten zu entſcheiden baben und mit feſter 
Hand die ſtraffe Durchführung und Vollſtreckung der geſetzlichen Be: 
ſtimmungen handhaben und überwachen, damit die frühere Vertrags⸗ 
treue, Rechtsgefühl und Gehorſam wieder allgemeiner werde; gleichviel, 
ob dieſes gewerbliche Schiedsgericht die Ortsbehörde, oder aus Ar- 
beitgebern und Arbeitnehmern zuſammengeſetzt ſei. Eingehend und mit 
Wärme gedachte der Redner 4. der Fortbildungsfrage und verlangte die 
Errichtung und Förderung der Lehrlingsſchulen; verwies auf die in gewiſſem 
Maße ſchon jetzt zuläſſigen polizeilichen Vorſchriften gegen widerwillige oder 
nachläſſige Lehrmeiſter und Lehrlinge und den herzustellenden Schulzwang, 
deſſen Einführung in jedem Orte, wo ſich nur das Bedürfniß und Verſtändniß 
für Weiterbildung geltend mache, ja ſchon jetzt Nichts entgegenſtehe. Man verlange 
nicht zu viel vom Staate, ſondern greife vereinigt, mit dem Geiſte friſchlebendiger 
Selbſthilfe auch bierbei gründend, vorbereitend und befeſtigend ein, Jeder 
trage dazu bei, in und außer der Werkſtatt, die heranwachſende J 
bürgerlich⸗ und ſittlich⸗freien Menſchen zu erziehen, Volksbildung allſeitig zu 
verbreiten und durch thatkräftige Unterſtüzung, ein feſtes, übereinſtimmendes 
Verlangen und Zuſammengehen der auch bier beſtehenden Lehrlingsſchule 
die Selbsthilfe in der ſteten Wechſelwirkung zwiſchen Geſetzgebung und Leben 
zu bethätigen. — Dem faſt e Vortrage folgte der unge⸗ 


Am letzten 
31. Wieder⸗ 


Säule ent gc a. wird 8 Sry Dach des Wagens geſchraubt | tbeilteite Beifall und Dank der Verſammlung. 
N mit Zugſchnüren, Zug⸗ oder Druckknöpfen im Innern durch einen x 12. October. 1% 5 2 
und dun Ieifer Zug oder Drud an Ouafe oder Anopf s. Waldenburg, 12. October. [In Betreff der Verbrechen,] welche 


Drahtzug verbunden. 


N 8 3 1 1 in d i Frei 7 3 
nprinirt zunächſt die Luft in einer Gummiblaſe und rückt dadurch den en Morgenſtunden des vergangenen Sonntages bei Freiburg und Fürſten 


ftein verübt worden find, ift noch mitzutheilen, daß das in der Nähe von 


es S 13 aus, das 50 Schläge in der Mi ö : 8 i 
Sperrlegel eines Schlagwer 2 50, Schlage in der Minute hören] Zirlau ermordet gefundene Madchen eine in Freiburg beſchäftigt geweſene 
läßt. Ein ſtarker Zug oder Stoß bewirkt die Abfeuerung eines lauten Fabrikarbeiterin war, die ihre in Striegau wohnhafte Mutter beſuchen wollte, 


uſſes, die Entfaltung einer rotben Fahne, welche eine durch den Schuß 
— — leichte Blechkapſel ag bat. und die Entzündung einer 
einige Minuten brennenden roten Suu Flamme, deren Brandſatz 
keine Funken auswirſt. Das neue f auf 80 Men Koſten mit Läutewerk 
ſich auf 120 Mark, ohne Lgutewerk auf Vorst ark belaufen, hat einen un⸗ 
zweifelhaften Vorzug vor allen übrigen Val oftingen zu Nothzeichen und 
zwar den, daß es vom Rangiren der daes Min unabhängig ift, da bierdurch 
eine ſich beim Zuſammenſtellen jedes Zuge 80 anal e aljo unendliche, zeit⸗ 
raubende Arbeit erſpart wird. Der Apparat, bern, Watingerichtet, bleibt Jahre 
lang in Oronung ohne weitere Arbeit zu ere ihn Mäbrend alle übrigen bißber 
functiontrenden Signale jedesmal einzeln verkuppelt werden muͤſſen, was im 


unterwegs jedoch auf die ſchon erwähnte ſchreckliche Weiſe ihren Tod fand. 
Die Magd aus Fürſtenſtein, welche in der ſogenannten Kirſchallee als 
Leiche gefunden wurde, ift, wie die Berichte übereinftimmend lauten, ebenfalls 
ermordet worden. Ein drittes Verbrechen wurde den Abend vorher in Salz⸗ 
brunn verübt. Dort fand man lebensgefährlich verletzt, in der Nähe der 
Kirchen einen Arbeiter, welcher nach eigenen Ausſagen ſeiner Baarſchaft und 
feiner Uhr beraubt worden war. Derſelbe befindet ſich im Kreis⸗Krankenhauſe. 


Dyhbernfurth, 12. October. [Zur Tagesgeſchichte] Die Tele 
graphenleitung vom Bahnhofe in das Poſtamt der Stadt iſt fertig geſtellt, 
1 icht überfeben wi 5 und ſoll vom 16. ab die Annahme von Depeſchen dort erfolgen; es muß 
Winter, bei großer Dunkelheit und Kälte, leicht {all rn Ein anverer|erft ein der Telegraphie mächtiger Poſtbeamte bierher dirigirt werden. — 
Vorzug des neuen Signals, deſſen unbedingte Zuver 15 ie von den Erfindern] Mit Aenderung des Fahrplanes der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
behauptet wird, ift der, daß jeder Paſſagier becher Si 5 nen das Zeichen mit | dahn verlieren wir an bequemer Verbindung nach Breslau, namentlich wird 
demſelben geben kann. Um etwaige böswillige Slor b berbindern, 
find die Schnüre oder Quaſten aus Gummiſchnur und Mit Wolle ber: 


; ; t» | welhem die Correſpondenz nach Oberſchleſien befördert wurde. Anderſeits 
ſponnenem Meſſingdraht hergeſtellt, damit ſie nicht abgeſchnitten oder mit 0 3 


D iſt es dem Directorium nicht zu verargen, wenn daſſelbe die erſten beiden 
Zangen abgekniffen werden können. Zum Schub arte aabpfe gegen | Züge von und nach Breslau aufhebt, da dieſe jo ſchwach frequentirt waren, 
zufalliges Zurüdorüdten find vie Roſetten durch ein Schel Eh Marien: daß wohl kaum die Kohlen und das Fahrgeld für die Beamten verdient 
las geſchloſſen, das mit mäßiger Gewalt gebrochen werd nit ede der] wurden. Eine Verbindung nach Liegnitz bringt der neue Fahrplan auch 
Apparat in Thätigkeit geſetzt werden kann. Die Erfindung 10 hi ſeit] nicht, es wird durch denſelben aber auch die Möglichkeit genommen, über 
längerer Zeit patentirt, doch waren noch mancherlei Webelftände 1 eſeiti⸗ Breslau ſchnell dorthin zu kommen, da die Züge in Breslau einen Anſchluß 
gen, jo daß erſt jetzt die ertbeilten Auftrage zur Ausführung elle b Mer Jan die der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn nicht haben. — Dieſer Tage 
den konnten. Die Direction der Ostbahn ift die erſte Staatseiſenbahn⸗ fuhren zwei Locomotiven mit Dampfkraft durch die Stadt; es war ein 
Dampfpflug, der nach dem Dominium Bſchanz gebracht wurde. 


direction, pal verſuchsweiſe das Nothſignal einführt, außerdem wird 
A Berun, 12. Oct. [Mangel eines Arztes.] Durch die Verſetzung 


es noch auf der Berlin⸗Görliher Bahn verwendet. 
OlKirchen⸗Cellecte für Priedus] Den 17. October ſoll mit] des bisher bier anſäſſig geweſenen Kreis-Wundarzied Wagener nach Rıtolar 
Genehmigung des Ober⸗Kirchenrathes und des Cultusminiſters in den ev. ist unſere Stadt in Ka Zwiſchenräumen zum dritten Male ohne Arzt. 
Wer mit den hieſigen und den Verhältniſſen der Umgegend näher bekannt 


Kirchen Schleſiens eine Collecte für die ev. Gemeinde des Städtchens Priebus, 
iſt, und der da weiß, wie zahlreich bevölkert und keineswegs verarmt die 


Kreis Sagan, eingejommelt werden, um derſelben den Bau. eines Gloden⸗ 
tburmes für ihre Kirche zu ermöglichen. Schon der Bau des daſigen Gottes] Ortſchaften ſind, dem dürfte der öftere Wechſel der Aerzte auffallend; derſelbe 
at aber leviglich ſeinen Grund darin, daß feiner der bisher bier geweſenen 


bauſes bat feine eigene, nicht unintereſſante Geſchichte, da er fast ganz das 

Werk des damals een Sl ichen, des auch als Geſchhtsſorſcer erren polnisch ſprach; für den Arzt am biefigen Orte eine conditio sine 
und unermäbliben nem Dr Wos b echte der Proteſtanten Schleſtens wobl? aus non. Wir können jedem Arzte, der polniſch ſpricht und der es verſteht, 
belannten Supern668 be Anni elite Üt. Das hölzerne Bethaus, 1755 mit der ländlihen Bevölkerung zu verkehren, eine lohnende und dauernde 
zum Grjab 10 f baufallig geworden, de genommenen Stadtpark. pure ar ich führe 2 an, daß der erſte der Herren Aerzte 
— nörfert des Fürſtenthums S in der kleinen Sta Fixa und 100 Thlr. ſtädtiſches Honorar bezog. Hat der öftere 


151 agan zerſtreut, ſehr arm. Da Wechſel von Aerzten den großen Nachtheil, daß ſich das Publikum daran 
ſammelte der genannte Geiitihe A. denon brzehnte lang in der Ge gemöhnk, autmärte ärztliche Hilfe zu ſuchen, fo hat er in zweiter Reihe auch 
meinde zum Neubau, un rum, daß alle von den Dörfern her für die Apotheke einen nicht 1 pecuniären Nachtheil, nach dem 


i leinen Feld n 1 
ur Kirche Fahrenden jedesma ein oder Ziegel mitbringen ſollten. 
& wurde es Sitte, auf Delhi See 5 oder Hoelle Gate 
ER der Stadt führte, den Forbänbeh tein zu legen, bis nach mehreren 
N ren eine ſolche Menge iftlihen Kr war, daß man den Bau beginnen 
Waaler eee desen g feen e dae den arne 

aſten verpflichte nne elben do inge⸗ 
pfarrten unterzogen, und jo kam richtig in der ch gleich den einge 


*) Patent Lüders⸗Wendt. 


weder Behörde noch Publikum frägt, ſondern er muß ruhig ertragen werden 
es koſte was es wolle. — Möge es gelingen, in kürzeſter Zeit einen Arzt 
ſich in unſerer Stadt niederlaſſen zu ſehen; wir werden Alles ihun, um dem⸗ 
felben den Aufenthalt ebenſo lucrativ wie angenehm zu machen. 


(Notizen aus der Provinz) Groß⸗Glog au. Von dem gemiſchten 
Localzuge zwiſchen Liſſa und Glogau, der gegen 5 Uhr Nachmittags von 
Driebitz abgedt, wurde unweit der Station Driebitz ein junges N 


notdtiſch armen Gemeinde 
N überfahren, jo daß der Tod des Mädchens unmittelbar darauf erfolgte. O 


ugend zu g 


uns die Briefbeförderung mit dem jetzt 11,29 rollenden Zuge fehlen, mit] M 


Staude. Doch ſebll der Kirche ein Thurm und Geläut. bier em Selbstmord öder ein Unglädksfall vorliegt, iſt bislang nicht feftgeieh4 


worden. 

+ Hirſchber g. An Stelle des feiner Function als königlicher Kreis: 
. enthobenen Erzprieſter und Lic. Herrn Thienel in Warm⸗ 
brunn iſt Seitens der königlichen Regierung zu 8 Herr Pfarrer 
Auguſtin Löwe hierſelbſt ernannt worden. Herr Pfarrer Löwe erfreut ſich 
infolge feines toleranten humanen Auftretens der allgemeinſten Achtung. 

A Jau er. Die biefigen Blätter berichten: Bei der Begrüßung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Ihrer kaiſ. und königl. Hoheit des Kronprinzen 
und 5 Kronprinzeſſin auf hieſigem Bahnhofe am 13. v. M. wurden 
bekanntlich den hoben Herrſchaften einige Ecfriſchungen dargeboten, bei 
welcher Gelegenbeit der Kronprinz in ſcherzhafter Weiſe ſeine Verwunderung 
darüber ausſprach, daß ihm keine Jauer ſche Wurſt gereicht werde. Dar⸗ 
auf hin haben die Damen, welche damals zur Begrüßung anweſend ge⸗ 
weſen, eine Probe dieſes unſerer Stadt eigenthümlichen Fabrikats von 
Herrn Fleiſchermeiſter Preuß hierſelbſt anfertigen laſſen und durch Ver⸗ 
mittelung des Herrn Bürgermeiſter Lindemann in die kronprinzliche 
Küche nach Berl in geſandt. Hierauf iſt ein Schreiben an Herrn Bürger⸗ 
meiſter Linde mann eingegangen, worin der Hofmarſchall Sr. kaiſerlichen 
und königlichen Hoheit, Graf Eulenburg, zunächſt mittheilt, daß die Sen⸗ 
dung Jauerſcher Bratwürſte in gutem Zuſtande angekommen ſei und 
dann wörtlich fährt: „Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz hat 
dieſes ſchmackhafte Fabrikat Ihrer Stadt mit Vergnügen entgegengenommen 
und ſich über das freundliche Eingeben auf eine ſcherzhafte Bemerkung ſehr 
gefreut. — Seine kaiſerliche und lönigliche Hoheit beauftragt mich, Ihnen 
und den betreffenden Damen für die erwieſene liebenswürdige Aufmerkſam⸗ 
keit Höchſtſeinen beſten Dank auszuſprechen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 12. October. Heute war es ein Telegramm der „Voſſiſchen 
Zeitung“ aus Paris, lautend: „Der Credit lponnais, die Socisté generale 
und die Banque Franco Egyptienne verlangten in Folge der Türkenbaiſſe 
Staatshilfe, um ihren Verpflichtungen nachkommen zu können, widrigenfalls 
die Kriſis größere Dimenſionen annehmen werde“, welches die Börſe derou⸗ 
tirte. Eine Beſtätigung dieſer allarmirenden Nachricht war zwar nirgends 
eingetroffen, auch widerſprach die Haltung des Platzes Paris der Verläßlich⸗ 
keit des Gemeldeten und endlich hat der Commentar, den man ſich vielſach 
machte, es handle ſich nur um das Verlangen einer ſtaatlichen Intervention 
zu Gunſten der Contrahenten der türkiſchen Anleihen, zu denen einige ber 
erwähnten Bankinſtitute zählen, viel Wahrſcheinliches für ſich; indeß die 
Börſe überließ ſich dennoch wenigſtens einer ſtärkeren Schwarzſeherei. Ver⸗ 
ſtimmend wirkte auch der andauernde Verkauf von Actien der Gewerbebank 
H. Schuſter aus einem Lombard ⸗Depot der Seehandlung, folge deſſen dem 
geſtrigen Cours⸗Rückgange von 13 Procent ſich heute ein weiterer 
bon 15 Procent anſchloß. Die internationalen Speculations⸗Papiere 
erfuhren ziemlich erhebliche Rückgange und wenn ſchon gegen den 
Schluß eine 9 ſich bemerkbar machte, ſo trat dieſelbe doch nur 
partiell auf. ie Börſe folgte den auswärtigen Eindrücken indeß 
ohne jene leidenſchaftliche Erregung, die jeder Bewegung einen intenfiberen 
Charakter verleiht; dieſer fehlte heute und daher blieb trotz der verhältniß⸗ 
mäßig größeren Courseinbußen das Angebot gering und es konnte ſogar 
eine feſtere Strömung in der zweiten Hälfte der Börſe die Oberhand ge⸗ 
winnen. Unter derſelben zogen die Courſe für Oeſterr. Creditactien und 
Lombarden etwas an, Oeſterr. Staatsbahn ſchließt indeß mit niedrigſter 
Notiz. Oeſterr. Nebenbahnen blieben ganz unbeachtet, Galizier waren matt 
und notiren niedriger. Die localen Speculationseffecten betheiligten fich 
wenig am Verkehr. Disconto⸗Commandit waren, obgleich in der Notiz herab⸗ 
geſetzt, doch ziemlich feſt, erlagen indeß gegen den Schluß einer erneut ein⸗ 
tretenden Mattheit. Es notiren: Disconto⸗Commandit 142,75, ult. 142—2½, 
Dortmunder Union 12,75, ultimo 12,50 — 12,75, Laurabütte 78, ultimo 
77,25—78 771. Die auswärtigen Staatsanleihen erfreuten ſich einer 
überraſchenden Feſtigkeit; es fanden ſich zu den ermäßigten Cour⸗ 
fen leicht Käufer für ſämmtliche hierhergehörigen Werthe. Ruſſiſche 
Werthe zeigten ſich wenig feſt, nur Prämien ⸗ Anleihen behaupteten 
ſich gut. Preußiſche und andere Deutſche Staatspapiere ſehr ftill. 
Das Prioritäten⸗Geſchäft entwickelte heute weniger Regſamkeit als die letzten 
Tage und ſchlugen die Courſe meiſt weichende Richtung ein. Auswärtige 
Eiſenbahn⸗Prioritäten waren feſter, wurden aber nur in geringfügigen Sum⸗ 
men gehandelt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte war die Stimmung matt 
und luſtlos. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen ließen in den 
Notirungen nach, ohne gerade ſtärker angeboten zu fein. Anhalter, Pots⸗ 
damer und Halberſtädter niedriger, Cöln⸗Mindener Lit. B geſucht. Leichte 
Bahnen waren meiſt vernachläſſigt. Nahebahn niedriger. Breſt⸗Grajewo 
feſt und zu höheren Courſen belebt. Weimar⸗Gera lebhaft und fteigend. 
Bankactjen verhielten ſich meiſt geſchäftslos. Meininger behauptet, Schaaff⸗ 
N ſeſt, Königsberger Vereinsbank zu niedrigerem Courſe angeboten, 
Bergiſch⸗Märkiſche Bank offerirt und weichend, Gewerbebank 25. Induſtrie⸗ 
papiere blieben meiſt ohne Umſatz. Weſtend, Flora und Centralbauverein 
gedrückt. Magdeburger Spritfabrik wieder um mehrere Procente geſtiegen. 
Große Pferdebahn niedriger, auch Viehhof nachgebend. Wöhlert weichend. 
önig Wilhelm matter, Donnersmarck niedriger, Arenberger, Louiſe und 
Centrum gaben nach. — Um 2% Uhr: Schluß beſſer. Credit 361, Lom⸗ 
barden 184, 50, Franzoſen 487, 50, Reichsbank 153, Disconto⸗Commandit 
142%, Dortmunder Union 12%, Laurabütte 78%, Köln⸗Mindener 88%, 
Rheiniſche 107%, Bergiſche 77%, Rumänen 31, —, Türken 27, —. 

(Bank⸗ u. 9.3.) 


II. Breslau, 12. October. [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Wagenbau, vorm. C. Schmidt 
u. Comp.] Die heute in der Fabrik der Geſellſchaft abgehaltene General⸗ 
Verſammlung der Actionäre wurde von dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths, 
Kaufmann Tilch, eröffnet und geleitet. ER 

Zur Verhandlung gelangte zunächſt der Geſchäftsbericht pro 1874—75, 
Das Reſultat des Betriebes in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre ſtellte 
ſich noch ungünſtiger, als erwartet worden. Die Bilanz erweiſt einen Ver⸗ 
luft von 394,529 Mark und zwar an Betriebs ⸗Conto 110,455 Mark, 
durch Abſchreibungen 284,074 Mark. Es würde der Verluſt am Betriebe 
noch immerbin erträglich erſcheinen, wenn nicht der erwartete Gewinn an 
der Leſſingbrücke gleichzeitig in den Verluſten aufgegangen wäre. An dem Werthe 
der Immobilien und Mobilien werden 10% abgeſchrieben, von den Außen⸗ 
ftänden 21,590 M., deren 3 zweifelhaft, abgeſetzt. Die Fabrication 
ſtellte ſich wie folgt: In der Gießerei wurden 526,440 Kilo Gußwaaren im 
Werthe von 126,345 M. gefertigt; davon wurden 298,658 Kilo im Werthe 
bon 71,677 M. dem Maſchinen? und Wagenbau abgeliefert und berechnet, 
an a a rn Anne En a 855 25 5 — für 55,627 M, 

aſchinen, Keſſel und Brücken gefertigt für 669,300 M., Wagen für 753,090 
ark, zuſammen 1,487,018 M. sr: 

Nachdem am 30. Jun c. die Liquidation der Geſellſchaft endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, wurden die wenigen noch vorliegenden Aufträge, ſoweit als thun⸗ 
lich, erledigt und am 26. Auguſt c. mit Einſtellung des Gießereibetriebes 
die Fabrikthätigkeit geſchloſſen. 

kit dem Verkaufe der vorhandenen Werthobjecte wird vorgegangen und 
ſtebt zu hoffen, daß der nachſten Generalberſammlung ein klares Bild der 
Geſellſchaftsverhältniſſe vorgelegt werden kann, was zur Zeit nicht möglich 
iſt, da es ſich noch gar nicht abſehen läßt, welche enormen Verluſte beim 
Verkauf der vorhandenen Werthe zu erleiden ſind. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß die Reviſoren eingeladen worden, am 
22. September c. die Reviſion vorzunehmen, daß fie aber erſt geſtern Abend 
daran gegangen und daher mit der Arbeit nicht fertig geworden. 

„Das Mitglied der Reviſions⸗Commiſſton, Gericke, berichtet hierauf über 
die Gründe, welche die Verzögerung herbeigeführt und erklärt, die ganze 
Geſchäftsfuͤhrung ſei eine fo unſolide, daß er beantragt: eine Commiſſion zu 
erwählen, welche die jetzt in der Liquidation nicht mehr benöthigten Bücher 
und Beläge der Geſellſchaft zur Prüfung ausgeliefert werden und deren Vor⸗ 
ſteher von der General⸗Verſammlung ermächtigt wird, event. den Proceß 
gegen die Directoren und die Mitglieder des früheren Aufſichtsraths anzu⸗ 
ſtrengen. Seitens des Vorſizenden und durch Kaufmann Sackur werden 
die Behauptungen des Vorredners als nicht durchgehends zutreffend bezeich⸗ 
net. Kaufm. Süßkind ſchließt ſich als Mitglied der Reviſions⸗Commiſſion 
den Ausführungen und dem Antrage Gericke's an. Bei der Abſtimmung 
über dieſen Antrag erklärt die Generalverſammlung ſich mit 80 von 88 
Stimmen gegen denſelben. N 5 2 

Die demnaͤchſt vorgetragene Bilanz wird von allen anmeſenden Actionai⸗ 
ren, mit Ausſchluß des Actionair Gericke dechargirt. Letzterer erhebt Pro⸗ 
teſt gegen die Abſtimmung, welche er gegenüber ſeinen Ausführungen als 
unberechtigt ertlärt. > 3 , 

Hierauf * Reviſoren für 1875/76, die Herren Köbner, Rudolph 
und Sackur gewählt. , g a 

Sdlleßlic wurde über die Zurücknahme einer Nichtigkeitsbeſchwerde in 
— e verhandelt und hierfür den Liquidatoren die Ermächtigung 
ertheilt. 
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Amsterdaml00FL,8 T 34010780 ba Divid. pro] 1873) 1874 zt. 179%. Bankactien 829,50. Darmftädter Bank 121%. Berliner Bank⸗ vommerſcher 168—179 M. bez., medlenburger 168—179 M. dez muifiicer 
London Lebte. 3 K. 2% 20 lis ne ebenes IY | 1 14 | 23 ba verein 75%. Frankfurter Wechslerbant 726. Oeſterredeulſche Bank 76% .|155—177 M. dex, ungariſcher und galtziſcher — M. bez, böhmiſcher 168 bis 
Paris 100 Freu. 18 F 80 be deren e , f | 7160 b: Meininger Bank 82%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Oberheſſen 72%. Ung. 177 M. ab Bahn bei, ſachſiſcher 168—177 M. ab Bahn bez., pr. Sep⸗ 
Wansehan 1005 f 3 f. 1 2740 b Betis. regen 8 16 2080 bz Staatsl. 173,00. Ung. Schatzanweiſungen alte 96%. dio. neue 95%. tember⸗Oetober 172 M. bez., pr. October⸗November 167% M. bez., pr. No⸗ 
rene Berlin-Görlits . % , 1 3480 bag dio. Ditbahn-Obligat. II. —. Central⸗Paciftie 88%. Reichsbank 1534. | vember⸗December 167 M. bez., pr. Frühjahr 169 M. bez. — Gekündigt 
4. d 3 1.4% 1770 b. * eee ee eee Nac Saß der ef ſch gende Aa 0 1 ie 244 2 5000 Einr. a rg 172 M. — Erbſen: 8 186233 M., 

- Berl.-Potsd-Magdb, i a uß der Börſe: Creditactien ranzoſen 24: om⸗ tterwaare 175— bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. 

Fonds. und Geld-Course. Berlin Stettin 010 914% 1 11728 026 f barden 91%. i a : 17 nen inc. Sack Nr. 0 27,25 26,50 en 0 a 1 20525 00 fl. 
dee eee, e ee |. 2) Ber madio,ci. Bet u . Doggenmebt Ne 0 23,75-23.00 M. Nr. 0 un! 2125-19,25 N. 
Staats-Schuldscheine. .344| 91.60 b Coln-Minden . 8¼ 6% IA | 88.40 bz amburg, 12. October, Nachmittags. [Schluß:Courfe] Hamburger bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. September⸗October 21.15 20,90 
Präm.-Anleihe 385 584% 183.00 bz 0 do. Lit. h. 5% 5 % 03 570 St. r. A. 1 18%, Silberrente 66%, redit⸗Actien 179%, Nordweſtbahn —, | M. bez., pr. October⸗November 21,15— 20,90 M. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
1 -Oblig.. 4 01 haven. Eisenb, — — er Looſe 7, Franzoſen „ Lombarden 227, Italieniſche Rente] ber 21,25—21 M. bez., pr. December⸗Januar 21,35—10 M. bez., pr. Ja⸗ 

Berber . J lone : eee bee, |0 4 % 2c ele U ien; aun, Sombarben 227, Jellemiche Reute de 21,35 , pr. Decemb 7, br. Ja 
S \Pommersche . . f] 83.50 C Cal. Carl-Ludw..B.| 8.67 8%, 4 | 2475-50 ba 72%, Vereinsbank 1 3, Laurahütte 77, Commerzbank 80%, do. II. Em. nuar Februar 1876 — M. bez., pr. April Mai 21,50—25 M. bez. — de. 
E 5 — . 4 93,40 bs Halle-Sorau-Gub. | 0° | 0 4 9,50 bzG 2 Norddeutſche x 132, Propinzial⸗Disconto . Anglo⸗deutſche 42, 1 do. kündigt 4000 Ctnr. Kündigun Spreis 21 M. — Oelſaaten: Raps, . 
5 (Schlesische >. 4% — — Hannover-Altenb. |0 |0 4 | 12 bz neue 65%, Amerikaner de 1885 93%, Köln: Mind. St.⸗A. 88%, Rheiniſche] bez., Rübſen per October — M. nach Qualität bez. — Rüböl 100 Kilo 
„Kur- u. Neumärk. 497.25 B Kaschau-Oderberg) 5 5 5.1.5350 ba b 7 7 f e 3 per 
2 Pommersche ....4 96,75 B Kronpr. Rudolfb. | 5 5 5 55.20 bzG Eiſenb. do. 107 Ar Bergiſch⸗Mark. do. 74. Disconto 5% pCt. Schluß feſter. loco obne Jaß 64 M. bez., abgelaufene Scheine — M. bez, mit Faß = 
£)Posensche. .. .. ; 4 195508  [Ludwigsh.-Bexb. |9 19 4 74 55 Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80%. M. bez., pr. September-Dctober 64,6 —5 M. bez., pr. October⸗November 
© \Preussische. , . „% | 96.00 B Muck. Posener. .% 9 f 21,50 p20 Wechſelnotirungen: London lang 20, 18 Br., 20, 12 Glo., London kurz 64,6—5 M. bez., pr. November⸗December 64,5—8-5 3 8 5 = 
5 /Westfäl, u. Rhein./4 | 98,50 B Magdeb.-Halberst. 6 3 4 | 48,50 Hi 9. p 5 M. bez., pr. Decem 
® (Sächsische... ... 4 | 9725 b jBlagdeb-Leipzig. 14 4 4 200 5 bes 20, 34 Br, 20, 26 Gld., Amſterdam 167, 80 Br. 167, 00 Gld., Wien 178, ber⸗Januar — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 66—66,2—66 M. bez. — Ger 
10 d ß . 

d Anl. 0 bz ‚udwigsh, . 5,75 bz 270, 50 Br. 5 „Frankfurt a. M. pr. . r., 98, leum loco « ver 100 Kilo inel. Faß bez., pr. September⸗October 25 M 
Baierische 4% A N „ iederschl.- Märk.. 25 ’ 7 I. 3 er⸗October = 
Cöim Mind. Prämiensch 395 10650 Br Oberschl, . C. D. 135 1 30 A 55 30 Gd. ; 0 5 g - x Br., pr. Oetober⸗November 25 M. Br. pr. November⸗December 25,1 M. 
n 0. B. 13% 2 3½ 12350 ba Hamburg, 12. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco] bez., pr. December⸗Januar 25,6—9 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. 
E Er e RATE da matt, auf Termine ruhig. Roggen loco ftill, auf Termine 11090 Weizen — Gekündigt 600 Eine. Kündigungspreis 64,10 M. 

Braunschw. Präm-Auleihe 8400 8 !!!! f i a a Le her KON f. bes, „ohne Bak“ 47,5 DM. bei. „mit Faß 
enburger Loose 137,00 B Oest.Südb.(Lomb.)| 3 1% 4 185.84 bz N 3 oggen pr. October 2 „ pr. Nobember-Dechr. | — M. bez., a peicher — M. bez., dr. September⸗October 48,2—47,8—9 
3 Ostpreuss. Süab. .) 0, |0 4 2 bz pr. 1000 Kilo 146 Br., 145 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, M. bez, pr. October⸗November - 478-9 M. b r. Rob 1. 
Sover. 20,525 e ee ke 900 b. Keie Pad 4% 4% Ay 5050 b deo und br. October 66, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67%. Spiritus zublg, pr. cember 4811--47,8—48 M. bei, pr. M Apel 1876 R bez, br Arn. 
Napoleons 16,145 bı Oest. Bln. 179,40 be Rheinische: . .. 9° |8” 410750 ba October 37, pr. Nopbr.⸗Decbr. 38, pr. Decbr.⸗Januar und per April⸗Mai] Mai 51,1—50,8-- 9 M. bez. — Gekündigt 170,000 Liter. Kündigungs⸗ 
Imperial 0 bz rs. Bkn. 272,60 br do. Lit.B(4% gar)| 4 |A 4 | 9125 bz per 100 Liter 100% 383%. Kaffee ruhig, aber feſt, Umſatz 2000 Sack.] preis 48 M. 1 
—p pp, ,, Glanbarp , ] , 5 goestan, 13. Odibr, 9% Uhr Born. Der Befäftsverlehe am heu 

Hypotheken-Certificate. Schweiz Westbahn] 19, O 4 25 bz ‚ d., per October⸗December 11, d. — Wetter: Trübe. a ee PEN — ö { : 
Fre an. 40100 50 b Stargard „Posener 15 16 1˙ 101,10 ba Liverpool, 12. October, Vormittags. [Baumwolle.] 0900 hence . Preisen Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot und 

Kb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4 9.50 ba hüringer Lit. A. 375 bz 2 ‚4 fl r 5 n reiſen. 

a A i dr 4 1 bi Warschau-wien, i? 110° f 1335,10 540 4000 P. amertalſche 8000 8. iiach Tagesimport 12,000 B., davon] un Weizen, nur ſeme Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſischer 

eutsche B. 4 ½. 98.78 bz 2 7 22 0 1 . 5 — 2 1 
Kündbr, 4573610280 G Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen Siverpool, in Ociober, Machmitiags. (Baumwolle) (Schubert) 200 art, nenen 6.00 bie 173018708 Jen 17,50 1850 bie 
nkünd, 0. 27.5 A 52 ji 2 . 5 5 1 7 — „ 7 1 g 7 E 2 

do. rückeb. a 10 5 108,50 8. Berlin-Görlitzer . 5 4 36 1 68,75 beB Sehr fel 5,000 B., davon für Speculation und Export 3000 Ballen. bis 15,35 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Be 2 

„ do. 0. 2 99,50 bz r Nordb e a 7 f N 2 N 1 1 1 
Unk. H. d. Pr. hd. Cd. 5 10450 bz Beast Waren? J b Middl. Orleans 7%, middl. amerikanische 7, fair Dhollerah 4%, middl.] . Roggen bei ſchwächerem Angebot e e yo AEX Kilogr. 13,00 
do, III. Em. de. 5 [10150 e alle-Sorau-Gub. 0 % 5 20 n fair Dhollerah 4%, goop mivpl. Dbollerah 4%," middl. Dhollerah 37, fair] bis 14,6% bis 16,60 Mart, feinſte Sorte fiber Notiz bezahlt. 
Kündb. kp. Schuld. do. 5 100.00 @ Hannovor-Altenb. O0 % 5 | 27,50 bad fair B 5 ir S, 167 i. 8 Gerſte nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50— 14,50 
Hyp.-Anth. Ford.-G.C. B 5 101,50 bz Kohlfurt-Falk 5 4 56 14% Bengal 4%, good fair Broach 5, new fair Oomra 4, good fair Oomra|,. ö 7 22014. / 
yp.-Anth.Nord.-G.C.B| N Kohlfurt-Falkenb. | 5 |2% 5 45 6 4 i 5 ; ; ; bis 15 Mark, weiße 16,00—17,00 Mark, neue 12,20—14,20—15,50 Mark 
Pomm. Hyp.-Briefe . . 5 108.00 G Märkisch-Posener 8 0 5 63.10 bzG 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7%. 77 — RER hr 40) bis 15.20 bis 17: g 
do. do. II. Em. 5 100% bz Magdeb.-Halberst. | 314 3½% 3½ 5275 bz Upland Nodember⸗December⸗Lleferung 7, Dectober:November: Berfchiffung Hafer leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,0) „20 bis 17,20 Mark, 
Goch. Präm.- Pf. I. Em. 5 109,00 B do. Lit. G 5 |5 8 bed r. Segelſchiff 7, December⸗Januar⸗Verſchiff Segelſchiff 7% D feinſter über Notiz. 

do. do. IL dees 105,0 de gerd Sanne % % jö | 80 G „ Mais weichend, per 100 Kilogr. 12.00 13,00 Mark. 
do. 5% P£.rkelbr.m.110 5 103.50 ba Pomm. Centralb. 0 0 fr. 0.78 8 Mancheſter, 12. October, Nachmittags. 121 Water Armuage 7%, Izr 7 Sn 1719,50 Mark. 

40.4% do. do. m. 110 4½ 97.50 b I hechte. O. U. Bahn 6% | 614 5 104.30 bz Water Taylor 64, Ir Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11%, 301]  Erbien ohne Umſatz per 100 Kilogr. 16—17-—19, 

Meininger Präm.-Pfab. 4 103,50 bz Rumänier .....|8 |8 6 68,790 bz Water Clayton 12 10 Mule Mavoll 11 40r Medio Wilki 13 25 36 Bohnen niedriger, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 — 16,50 Mark. 

Oest. Silberpfandbr. 5 — — Saal Bahn 5 3% 15 39 5 N a0r i dio, Wilkinſon 13%, far] Lupin en ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 11,00 Mart, 
do. Hyp.-Crd.-Pfäbr. 5 6,00 b Weimar- Gers... 5 s 6 30 0 Warpcops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double upinen „ gr. g ' 2 
Pfab.d,Oest.Bd.-Cr.-Ge,,5 80,50 be | Weſton 16, Printers 1 % 8% pie. 117. — Mäbiges Geſchaft, blaue 9,50-10,50 Mark. 


Wicken matter, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. 
Oelſa aten gute Kaufluſt. 
Schlaglein matter. 


Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 100,00 & 
do. 


Ma — = 


=, 5 — — — PPriiſe ſteigend. 
pu Bod.-Cred.-Pfdb.5 1102,09 6 


Bank-Papiere. Petersburg, 12. October, Nachmittags 5 Uhr. nn 


dd. 47% 4½% 98,40 6 1 F 2 3 Mon. 32%. do. $ 3 "27637. do. a ‚ 
Wiener Süberpfandbr. 8% — — . nl anne EEE 4 ch an 522 b. ig der Penn Alec aaa) 23075 Bro 100 Kilogramm netto in Mark und Pi, 
a a e ee e eee e Präm.-Anl. (aſtplt) 230%. , Imperials 6,06. Große Ruff. Eiſen⸗ Schlag-Leinſaat. 27.20; 3 8 2 7 
CCC 28 d I, Ku, dee n l Huchenmarte] Zu Dineriken... 85 , n 2% 
Oest, Silberrente. . 44¼ 66,40-30 bz& Ido. Prod-u. Hdls.-B. 3%, 10% 4 | 85 bzG etersburg . October, Nachm.! r. [Productenmarkt. ann un chez re 4 9 85 
do. Papierrente... . ..dljs| 62.90.80 bz |Braunschw, Bank. 9 775 4 90 bz loco 55, 50 Weizen loco 11, 25. Roggen loco 6, 50. Hafer loco 4, 50 Sommerrübſen 29 — 28 — 27 — 
do, 4er Präm.-Anl. 4 110,0 & Bresl. Pisc.-Bank 2½ 4 4 67 bzG AN ; 9 N. 2 N LER Reindotter. ... --»--- — — — — — — 
. Lott,-Anl. v. 60. 5b ? 2 anf loco 33, 00% Leinſaat (9 Pud) loco 11, 75. — Wetter: Rauh. i % | 
F een e e ee 1 Abngsberg 12, Blhr Sag 2 Uhr. e en Weizen Raps kuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50 7,80 Mark. 
do. Eder Loose . . 305,20 ba Bresl. Wechslerb.| O ⁶ 3½ 4 63,50 bz ' 5 2171 11 Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 — 11,70 Mark. 
. 5 28155 = 5 I 35 matt. Roggen gedrückt, loco 121/122pfd. Pfd. Zollgew. 137, 00, . . 0 
uss. Präm.-Anl. v. 6415 1209.25 bie  [Coburg.Ored.-Bnk.| 4 4 4 8 October 135, 00 November: December. 135, 00 f Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Kilogr. 44 bis 
do. do. 186615 197,00 b Danziger Priv. Hk. 7 ( 4 1325 0 per October 135, 00, pr. Nopember⸗December „ 00, per Frühjahr : 7 5 h M 
do. Bod,-Cred,.Pfäbr.(5 | 80,80 ba Barmet. Hreditbk. 1 10 4 12025 b. 142, 50. — Gerſte flau. — Hafer ſtill, inländiſcher loco per 2000 Pfd. 46—48 Mart, — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55—60—66 Mark, 
„do.ent-Bod.Cr-Pidb.4 830 % [Darmst. Zeiteibk.| Taf) 6% f | 9425 8 Zollgewicht 152, 00, per October 152, 60, pr. Frühjahr 156, 00. Weiße bochſeiner über Notiz. N 
; Pfad) 1 2 2 r 8 225 Srbi 2000 $ i 7 iri 100 Liter 1 ymothee ohne Umſatz, pr. ilogr. 26— ark. 
re l er e eee Erbſen per Pfd. Zollgewicht 170, 00. Spiritus pr. Liter 100 pt.“ Tbymotbee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark 
Foln. Liquid. Pfandbr. 4 | 10,00 eibz fad. Hyp-B. Berlin 5 | 7% 4 9560 bz loco 48, 25, per October 48, 00, pe jahr 51,00. Wetter: Windig. Mehl in matter Haltund, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30 —31 
ii i b % 60 bz „25, per Oct „00, per Frühjahr 51, etter: Windig ? } x 
Amerik. rückz. p.1881/6 103.40 B Deutsche Unionsb.| 1 | 3. 4 | 79 bz 12. Octbr., Nachmi 28 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen jein 26,50 27.50 Mark, Hausbacken 
Rn d Harc IEsllEE NE ee ee 2000 Safe Zollgewicht 105, 00 big | 24,50-25,50 Mark, Roggen⸗Juttermehl 10,00 —10,75 Mark, Weizenlleie 
ER Aha me 145 20 b. e junge 3 5 i A 190 0 5 20%, 00, 80 207, G. daten te uno alaia 212, ‚00 bie 85 Mal. NE ai 
Ital. neue 5% Anleihe)5 | 72,00 b. Gwb.öchuster u, Ü. | 25 bzB 2 „ 12 . pr. October „per April⸗Mai . — oggen A 5 ——— 
eee 2100 b Bend Verefab B. 105% 15 ja 1 felt, Eopfd. Ioco pr. 2000 Pfd. Zoll ew. inländiſcher 150, 00, pr. October Meteorologiſche e 18 en Univerfitäts- 
%%% % Oo, are Dee pr 
ee eee önigsb.Ver Ban a 79,50 bes wicht 138, 00, große Gerſte per fd. Zollgewi „00 bi . ctober 12. 13. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Ung5%St-EisenbAnl.5 | 730 G 8 97 u u Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 170, 00. Hafer per] Luftdruck bei 0° u 32722 326¼89 8287508 77 
Schwedische 10 Thlr-Loose 39 ba 8 Br 9% f ie U igen 5 160, v0. Spiritus pr. 100 Liter 100% loco Hunnen eee PR * + * — 
innische 10 Thlr. Loose 41,10 & dür TB 0. — Wetter: 8 g 2 Duntimd +4... “35 5 
—— Magdeburger 40. 6 f 5%. f 195 8 Liverpool, 12. Octoker. [Getreidemarkt.] Weizen 1 D., Mais 1 Sh.] Dunitiättigung g 87 pt. 95 pCt. 95 pt. 
— en 5 4 4 | 8250 bzB 1 0 gung 
Eisenbahn- Prioritäts-Actien. Meldauer Las. Bk. 8 3 488 höher. ehl ſtetig. — Wetter: Regenſchauer. ; Wind PT, SO. 1 SO. 1 O. 1 
Berg-Märk. Serie IL. . 4% 99,50 ba Berta Bra nl TB TAN © 0 203.00 DE: Antwerpen, 12. Octbr., Nachmutags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.]| Weiter bedeckt. bedeckt. bedeckt, Regen. 
do. 444% 9730 ba ie Pk. 6% 9% 1 I lSchlußberict). Weizen rubig. Roggen feſt, Taganrog 18. Hafer unver: ; 5 DEM. 66 im. U. B. — N. — C. 
40 1 nr 305 nn Oest. Cred.-Actien| 5% | 6% 4 360.60 bz ändert, ſchwediſcher 22. Gerſte ruhig. eee —. 
Berlip-Görlüt g Je. N ee Antwerpen, 12. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 5 
e eee 4 — — Neben an e 123 Tn . Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 ½ bez., 29 Br., pr. Telegraphiſche Depeſchen. 
r Pr.Bod.-Cr-Act-B.| % 8, 4 | 96,60 ba October 28 ½ bez., 29 Br., pr. November 29 bez., 29% Br., per Novbr.⸗ (Aus Wolf's Telegr.-Bureau.) 
a ER Pr. Cent. Hod. Erd. 9% |9%, 4 117,90 b December 29%, bez. u. Br., pr. Januar 30 Br. Muhig. Königsberg i. Pr., 12. October. Die „Hartung'ſche Zeitung“ 
do, . 4% Sächs. Bank. 12 lo 4 120 bzB 12 ; i önigsberg i. Pr. 5 3 are 
do. do Fa — — Sächs. Cred.-Bank! 0 5 > 4 8250 B Bremen, 12. Dctbr., Nachmittags. [Petroleum. (Schlußbericht.) Stan⸗ meldet: Der hieſige Anatom Profeſſor Auguſt Müller, iſt in Hopf⸗ 
1 Sch. Bank-Verein 6 |6 4 | 88 bz dard white loco II, 50, pr. November 11, 50, pr. December 11, 75 Br., in T ben 3 6 
. * 21 Schl. Vereinsbank| 7 8 1 8999 6 pr. Januar 12, 10 Br. garten in Tirol geſtorben. 
cin, daten ff pus dig b. re dt, 0 n m eee , e 
in. Minden III. Lit. A. ö ee d We “ . . i . . = 3 eſtbahnen N tim 
S 900 De Wiener Unionsb. 10 [8 ja f roben. Notirung für Suprawollen nominell, dio. für Bonne moyenne nomi⸗ In Ufer ai e 5 8 N 2 15 ne yet anch. 
do. v4 9070 6. (In Liquidation.) nell. Zufuhren der letzten 14 Tage —. Verſchiffung nach Bremen ſeit letter e Abmachung, 5 eb der Bahne int zoͤᷣſiſch⸗ 
Haile-Sorau-Guben . % | 90,00 b [Berliner Bank. % — fer. 87 8 Poſt —, dto. im Allgemeinen ſeit . 5 Poſt 300 Ballen. Totalverſchiffung Genfer Gruppe pachtweiſe überlaſſen werden ſoll, geneh migt. 
ate Altenbeken . Berl’Prod-MaklB, 12%, A ran ſeit Beginn der Saiſon 183,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Ze) Turin, 12. October. Auf dem heute eröffneten internationalen 
NM Siantab, 1. Ser. 4 | C Berl. Wechsler. B. 0 (— fr. 110 b2& 17% Sb. Preis für Salzhäufe nominell. Schlachtungen der letzten 14 Tage Congreß Garnnumerkung find faſt alle europälſchen Staaten officiell 
e re ee Br. br.-Wechsl. B. 0 |0 kr. | 69 bz —. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Canal, nach England vertreten. Die italtenifchen und fremden Handelskammern und viele 
do. do. Ob. 6. ! 00 % (Cena. . Gene 9 Im | 170 0 direct und dem Continent ſelt letzter Poſt 5000 Stüg. Fracht für Salze oe elle betheili Reden wurd ifä 
er SER REG: Hessische Banks 21.0 KO, Lufee ENG häute (pr. Segler) nominell. Notirung 90 Talg (Ochſentalg in Pipen) Induſtrielle etheiligen ſich. Mehrere Reden en ſehr beifällig 
N su. — Närschl, Cassenv. 0 | — fu | 0,30 G nominell, do. für trockene Häute 55% Realen. Cours auf London 49 D. aufgenommen. Die Congreßſitzungen dauern bis Sonnabend. 
F Pos, Fr. Wechseln 0 — fr 00 8 nee Madrid, 12, Oct Wie Gaceta“ meldet: Die Bewegungen der 
do. 0. el Br.  Credit-Anstale|'0) f “=> der. 6276 B Southampton, 5. October. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Oder, Ber x „ x 
4% F. 8 16000 5 pr. ended 0 | = f. = — Capt. 357 9 f welches 177 en 9 ee abgegangen a 9 5 eee, eee 8 
do N 47 4½ 98.00 B Ver.-Bk. Quistorp! 0 — tr. | 16,60 etb2G war, iſt heute r ends wohlbehalten hier angekommen und hat um „auf franz e . 
4. 0 1805 12 10 5 — e rg men fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der Bolt | Garliften gegen San Sebaftian läßt der Schaden ift unerheblich. 
von 1823, Ja | — — Industrie-Papiere. 221 Paſſagiere und volle Ladung. 5 f rnani u litten ſchwer. Die Unordnung und Auflöſun 
6. ven 1874 4% 97,20 be |Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 744 |fr. 127 f Bremen, 6. October. Das Poßdampſſchif des Nordd. Lloyd Nürnberg, u er de 7 Ter- en nimmt zu 8 flöſung 
do. Brieg. Neisse 4% — — 0. Eisenbahnb. G. 0 A| 750 926 Capt. A. Jäger, bat heute die ſechste diesjährige Reife via Southampton n Carliſten Ca 0 in A 
FP nach Baltimore mit Ladung und Paſſagieren angetreten. London, 12. October. Der Prinz von Wales hat ſich geſtern 
d.Stargard-Posen\4 | — — Nordd, Papierfabr.| 9 4 42 B Bremen, 9. October. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. von Rhein, Abend nach Dover begeben, um von dort die Reife nach Indien an⸗ 
do. do. IL Em. 4 99,90°G Westend, Com. G. 0 | — ftr. 12 bas Capt. C. Brickenſtein, hat heute die ſechste diesjährige Reife via Southamp⸗ zutreten. Derſelbe wurde von ſeiner Gemahlin und den Herzögen 
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